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Magdeburg begeht sein 12hundert-
jähriges Jubiläum – und wurde im 
Laufe der Jahrhunderte auch zu einer 
der wichtigen deutschen Versiche-
rungsstädte

Magdeburg begeht 2005 sein 12hundert-
jähriges Jubiläum. Das geht zurück auf die
Ersterwähnung im Jahre 805 als „Ma-
gadoburg“ im Diedenhofener Kapitular. 

Eine sich über zwölf Jahrhunderte ent-
wickelnde Stadtgeschichte hat natürlich vie-
le und sehr unterschiedliche Facetten. Eine
höchst interessante und bedeutende – und
eine nichtsdestotrotz im Laufe der Zeit in
den Hintergrund gerückte – ist die Rolle der
Versicherungswirtschaft. Es ist nicht über-
trieben zu sagen: Auch durch die hiesigen
Unternehmen wurde der Name Magdeburg
in der Welt bekannt.

Die ÖSA Versicherungen als die einzigen im
Jubiläumsjahr 2005 hier ansässigen Ge-
sellschaften haben die Initiative ergriffen. Sie
haben die Versicherungsgeschichte „aus-
gegraben“, aufgearbeitet und in dem Buch
„Versicherungsstadt Magdeburg“ festgehal-
ten. Der Autor des Buches, der Versiche-
rungswissenschaftler Prof. Dr. Peter Koch
gibt hier einen Überblick über die Versiche-
rungswirtschaft in Magdeburg – von der
„General-Feur-Cassa“ von 1685 bis zu den
ÖSA Versicherungen.

Die moderne Versicherungswirtschaft
begann in Magdeburg mit der Industria-
lisierung um die Mitte des 19. Jahrhun-
derts. Es entstanden Versicherungsunter-

nehmen von überregionaler Bedeutung, die
den Namen der Stadt über die Grenzen
Deutschlands hinausgetragen haben.
Magdeburg wurde zu einer der wichtigen
deutschen Versicherungsstädte. Ihren Aus-
gangspunkt hatte diese Entwicklung aber
schon 1685, als die „Feur-Cassa“ begrün-
det wurde – und der Bogen schließt sich
vorerst 1991 mit der Errichtung der Öffent-
lichen Versicherungen Sachsen-Anhalt
(ÖSA), die heute für die Versicherungsstadt
Magdeburg stehen.

1 Zur Deckung des Versicherungsbe-
darfs der Industrie des magdeburgi-
schen Raumes, insbesondere der

Zuckerrübenfabriken und Mühlen, errichte-
te der Kaufmann Johann Christian Friedrich
Knoblauch (1805–1879) im Jahre 1844 die
Magdeburger Feuerversicherungs-Ge-
sellschaft in der Rechtsform der Aktienge-
sellschaft. Sie entwickelte sich zu einem der
größten Versicherungsunternehmen in
Deutschland und dehnte ihre Ge-

schäftstätigkeit als erste deutsche Gesell-
schaft auf das Ausland aus. Als einer der
bedeutendsten Versicherungsunternehmer
seiner Zeit schuf Knoblauch die Grundlagen
der modernen Versicherungstechnik, indem
er Statistiken anlegen ließ und die Risiken
nach der unterschiedlichen Gefahrenlage im
Rahmen der gewerblichen und landwirt-
schaftlichen Feuerversicherung klassifizierte.
Auf ihn geht die fachgerechte Inspektion der
zu versichernden Industriebetriebe zurück.
Durch die Ausbildung von Nachwuchskräf-
ten hat er eine Magdeburger Schule ent-
wickelt; vorbildlich wirkte er durch die von
ihm entworfene umfangreiche Instruktion für
die Agenten.

Zur Abrundung des Angebotes kamen wei-
tere Unternehmen hinzu. 1853 wurde die
Magdeburger Hagel-Versicherungs-Gesell-
schaft gegründet und im Jahre 1862 die
Magdeburger Rückversicherungs-Actien-
Gesellschaft als Tochterunternehmen ins
Leben gerufen.

Magdeburg 12hundert – Von der „General-Feur-Cassa“ 
über die Magdeburger Feuer bis zu den ÖSA Versicherungen

Die General-Feuer-Kasse von 1685 gilt als
zweitälteste öffentliche Versicherung.

Vier Magdeburger Versicherungsschilder. Die Magdeburger Feuer verwendete das Schild 
mit dem Stadtwappen seit 1844. Prunkvoll die Wilhelma mit der siegreichen Germania, dem
Bildnis des Kaisers Wilhelm I. und dem Stadtwappen. Das  Land-Feuer-Schild zeigte um 1910
den preußischen Adler. Wohngebäudekunden erhalten seit 1999 das ÖSA-Email-Schild.
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Die Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft mit ihrer Direktion am Breiten Weg 7/8 galt als der deutsche Branchenprimus des 
19. Jahrhunderts. Heute befindet sich dort das Hundertwasserhaus. Der Blick in den Breiten Weg um 1930 zeigt eine prächtige Straße
mit der „Feuerkiste“ hinten links. Die Gesellschaft führte das preußische Staats- mit dem eingelegten Stadtwappen als ihr Emblem.

Alter Markt 11 – Die Magdeburger Lebens-Versicherungs-Gesell-
schaft arbeitete in einem der schönsten Baudenkmäler der Stadt.

Kunstvolle Bronzetafeln als Firmenschild der Magdeburger Leben.

Zum Betrieb weiterer Zweige, vor allem der Unfallversicherung,
wurde 1872 die Wilhelma in Magdeburg Allgemeine Versiche-
rungs-AG gegründet. 

Unabhängig von diesen zum Bereich der Magdeburger Feuer ge-
hörenden Unternehmen war im Jahre 1855 die Magdeburger
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft entstanden. Als Beispiele 
für Versicherungs-Einrichtungen in den fünfziger Jahren des 19.

Magdeburg 12hundert – Von der „General-Feur-Cassa“ 
über die Magdeburger Feuer bis zu den ÖSA Versicherungen



Jahrhunderts, die entweder auf Selbsthilfe
ihrer Mitglieder oder betrieblicher Sozialpo-
litik beruhten, seien die Kranken-Unterstüt-
zungs-Gesellschaft der Schiffbauergesellen
zu Magdeburg und die Betriebs-Kranken-
kasse der Maschinenfabrik Buckau ge-
nannt.

2 Die historischen Wurzeln des Mag-
deburger Versicherungswesens rei-
chen jedoch wesentlich weiter

zurück. Bereits im Jahre 1685 hatte der
Rat die „Ordnung der General-Feur-Cassa
in der Stadt Magdeburg“ erlassen. Bei ihr
handelte es sich um die zweitälteste öffent-

lich-rechtliche Versicherungsanstalt in
Deutschland. Die überlieferte Satzung ent-
hält eingehende Vorschriften zur Regelung
der Rechtsbeziehungen und verknüpfte
bereits den Versicherungsschutz mit dem
Gedanken der Schadenverhütung. Als Vor-
bild hatte die 1676 errichtete Hamburger
Feuerkasse gedient, mit der Magdeburger
Bürger dadurch bekannt geworden waren,
dass sie nach Verwüstung der Stadt durch
Tilly elbeabwärts nach Hamburg geflohen
waren. Im Zusammenhang mit dem Wie-
deraufbau der Stadt gründeten sie dann
die Feuerkasse in Magdeburg. 

Das eigentliche öffentlich-rechtliche Ver-
sicherungswesen von dauerhaftem Be-
stand nahm in Magdeburg seinen Anfang
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Adolph Brüggemann (1797–1878) startete
im Magdeburger Rathaus und gründete  die
zweitälteste Rückversicherung der Welt.

Friedrich Knoblauch (1805–1879) galt als
Universalgenie und führte die Magdeburger
Feuer zum ersten Versicherungskonzern.

Dr. Ferdinand Hahn (1845–1906) machte
die Wilhelma zu einem großen Versicherer
und förderte die Versicherungswissenschaft.

Karl von Hülsen (1824–1888) begann in
Magdeburg. Er reorganisierte das öffentlich-
rechtliche Versicherungswesen erfolgreich.

Das Wilhelma-Haus um 1915 – heute eine Außenstelle des Landesverwaltungsamtes.

Magdeburg 12hundert – Von der „General-Feur-Cassa“ 
über die Magdeburger Feuer bis zu den ÖSA Versicherungen
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in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
Auf die 1718 errichtete Berliner Feuerso-
zietät als erste derartige von einem Lan-
desfürsten geschaffene Institution folgte
bereits 1721 die Brandversicherung für die
Städte des Herzogtums Magdeburg und
der Grafschaft Mansfeld. Wegen der unter-
schiedlichen Risikolage unterschied man
zwischen Einrichtungen für die Städte und
das platte Land. 1789 wurden mehrere
Sozietäten zur Magdeburgischen Land-
Feuersozietät verschmolzen.

Mitte des 19. Jahrhunderts gerieten die
öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstal-
ten in eine ernste Krise, die einerseits auf
ihren veralteten Strukturen und andererseits
auf dem Aufstieg der privaten Versiche-
rungswirtschaft mit dem verstärkten Einsatz
von Agenten beruhte. Reorganisiert wurde
das öffentlich-rechtliche Versicherungswe-
sen durch Karl von Hülsen (1824-1888), der
zunächst Assistent des Generaldirektors der
Magdeburgischen Land-Feuersozietät und
später Generaldirektor der Land-Feuerso-
zietät des Herzogtums Sachsen war. Karl
von Hülsen wurde zur bedeutendsten Per-
sönlichkeit in der Geschichte des öffentlich-
rechtlichen Versicherungswesens in
Deutschland. Er stellte die Anstalten durch
Einführung der modernen Versicherungs-
technik auf eine neue Grundlage. Die Mag-
deburgische Land-Feuersozietät nahm 
als eine der ersten deutschen Ver-

sicherungsanstalten neben der Gebäude-
versicherung den Betrieb der Versicherung
beweglicher Sachen auf und führte 1918
als erster öffentlich-rechtlicher Feuerversi-
cherer in Deutschland die Haftpflichtversi-
cherung ein. 1922 schlossen sich die Mag-
deburgische Land-Feuersozietät und die
Land-Feuersozietät des Herzogtums Sach-
sen zur Land-Feuersozietät der Provinz
Sachsen mit dem Sitz in Magdeburg
zusammen.

3 Die Inflation nach dem Ersten Welt-
krieg brachte einigen privaten Versi-
cherungsunternehmen ernste Pro-

bleme, weil sie ihre Verpflichtungen in aus-
ländischer Währung nicht erfüllen konnten.
Die Magdeburger Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft wurde 1923 vom Gerling-
Konzern übernommen und in dessen Rah-
men zunächst als „Alte Magdeburger von
1855“ weiter betrieben, bis sie schließlich
nach dem Zweiten Weltkrieg in der Ger-
ling-Konzern Lebensversicherungs-AG
aufgegangen ist. Die Wilhelma in Magde-
burg fand Anschluss an die Allianz und
wurde bis zum Zweiten Weltkrieg als deren
Zweigniederlassung in Magdeburg geführt.

Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges
untersagte die Sowjetische Militäradmini-
stration sowohl den privaten Versiche-
rungsunternehmen als auch den öffentlich-
rechtlichen Versicherungsanstalten die

Fortsetzung ihrer Tätigkeit. Die Magdebur-
ger Feuer-Versicherungs-Gesellschaft ver-
legte mit ihren Tochtergesellschaften ihren
Sitz über Fulda nach Hannover. Sie wurde
mit weiteren Unternehmen zur Vereinten
Versicherung AG (inzwischen: Allianz) ver-
schmolzen. 

4 Zur Deckung des Versicherungsbe-
darfs wurde 1945 die Sach- und
Lebensversicherungsanstalt der

Provinz Sachsen als Körperschaft des
öffentlichen Rechts errichtet, die mit der
Schaffung des Landes Sachsen-Anhalt
1948 die neue Bezeichnung Versiche-
rungsanstalt Sachsen-Anhalt erhielt. An
ihre Stelle ist 1952 die Deutsche Versiche-
rungs-Anstalt, seit 1969 Staatliche Versi-
cherung der DDR, getreten. 

Nach der Wiedervereinigung wurden auf
Initiative der VGH Versicherungen Hanno-
ver und der Öffentlichen Versicherungen
Braunschweig durch Gesetz vom 27. Au-
gust 1991 die Öffentliche Feuerversicherung
Sachsen-Anhalt und die Öffentliche Lebens-
versicherung Sachsen-Anhalt (ÖSA) mit
dem Sitz in Magdeburg errichtet. Sie knüp-
fen an die historische Bedeutung des öffent-
lich-rechtlichen Versicherungswesens in
Sachsen-Anhalt an und setzen als einziges
Unternehmen dieser Branche mit Direkti-
onssitz in Sachsen-Anhalt auch die Versi-
cherungstradition der Stadt Magdeburg fort.

Die Magdeburgische Land-Feuersozietät hatte ab 1909  in der Kaiser-Friedrich-Straße ihren
Sitz. Heute arbeitet hier (jetzt Gerhart-Hauptmann-Straße)  die Wasser- und Schifffahrtsdi-
rektion Ost. Von der früheren Bestimmung zeugt ein St. Florian oben rechts in der Fassade.
Anfang 1946 existierte in Magdeburg nur noch die öffentliche Versicherungsanstalt der
Provinz Sachsen, bevor auch sie ihre Tätigkeit einstellen musste (Adressbuch rechts). 

Magdeburg 12hundert – Von der „General-Feur-Cassa“ 
über die Magdeburger Feuer bis zu den ÖSA Versicherungen
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Bericht des Vorstands

Lagebericht

Gesamtüberblick

Wie in den Vorjahren konnte die Öffentli-
che Feuerversicherung Sachsen-Anhalt
auch im 13. Jahr ihres Bestehens ein über
dem Marktdurchschnitt liegendes Wachs-
tum verzeichnen und damit ihre Marktpo-
sition in einem schwierigen Marktumfeld
weiter ausbauen. Das bilanzielle Ergebnis
des Vorjahres konnte im Berichtsjahr 2004
nochmals verbessert werden. Maßgeblich
hierfür waren der günstige Schadenver-
lauf und die hohen Kapitalerträge.

Besonderheiten im Berichtsjahr

Nach der Einführung des Systems zur 
fallabschließenden Antragsbearbeitung
können Anträge nunmehr vollständig in
den ÖSA-Agenturen bzw. vor Ort beim
Kunden verarbeitet werden. Die An-
wendungsquote zur Nutzung des fall-
abschließenden Systems hat im Berichts-
jahr weiter zugenommen.

Auch im Berichtsjahr hatte der anerkann-
te „map-Report“ die ÖSA-Kraftfahrtversi-
cherung untersucht und bewertet. Sowohl
der Tarif als auch die Bilanzzahlen und die
Kundenfreundlichkeit wurden wieder mit
„sehr gut“ (mm) beurteilt.

Zur weiteren Effizienzsteigerung wurden
unter Begleitung eines Beratungsunter-
nehmens die Prozessabläufe im Kraft-
fahrtbereich untersucht. Hieraus resultier-
ten konkrete Maßnahmen u.a. hinsichtlich
der Postverteilung, des Adress-Clearing
sowie der Telefonservice-Organisation. 

Gutes Wachstum 

Die Öffentliche Feuerversicherung Sach-
sen-Anhalt setzte ihr Wachstum auch im
Jahr 2004 fort. Die Beitragseinnahmen
stiegen mit 4,5 Prozent auf 80,9 Millionen
Euro wiederum deutlich stärker als die des
Marktes, der ein Wachstum von etwa 
1,6 Prozent verzeichnen konnte. Zurück-
zuführen ist diese Entwicklung insbeson-
dere auf das Kraftfahrt-, Unfall- und Haft-
pflichtgeschäft. Wachstumsträger waren
außerdem die privaten Sachversiche-
rungssparten wie die Wohngebäude- und
Hauratversicherung. 

In den Haftpflicht-, Unfall- und Kraftfahrt-
versicherungssparten bildete das Seg-
ment der Privatkunden weiterhin einen
vertrieblichen Schwerpunkt. So erhöhten
sich die Beitragseinnahmen um 7,3 Pro-
zent auf 51,1 (47,7) Millionen Euro. 
Der Bestand an HUK-Verträgen wuchs 
im gleichen Zeitraum um 5,8 Prozent auf
292482 (276453) Stücke. Wettbewerbs-
fähige Prämien sowie eine speziell auf die
Kraftfahrt-Sparten ausgerichtete Werbe-
strategie trugen entscheidend zum
Wachstum bei. 

Die Beitragseinnahmen der Feuer-, Sach-,
Transport- und sonstigen Versicherungs-
sparten blieben mit 29,8 Millionen Euro
auf Vorjahresniveau. Der Vertragsbestand
erhöhte sich um 4,2 Prozent auf 162 859
Verträge.

20042001

69,1

2000

65,8

2002

72,6

2003

77,4
80,9

Entwicklung der gebuchten Bruttobeiträge
ÖSA-Feuer – Gesamt
    gebuchter Bruttobeitrag in Mio. c
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Vertriebsaktivitäten

Die positive Entwicklung im Breitenge-
schäft wurde im Berichtsjahr fortgesetzt.
Der Bestand konnte ge-festigt und aus-
gebaut werden. Verschiedene Aktivitäten
zur weiteren Forcierung des Verkaufs
haben die Erfolge der Vertriebswege
„eigene Organisation“ und „Sparkassen“
bestimmt. 

Das Firmenkundengeschäft und der land-
wirtschaftliche Bereich waren geprägt von
den Auswirkungen der konjunkturbeding-
ten Stagnation, dem teilweisen niedrigen
Umsatzniveau und der geringen Investiti-
onsbereitschaft. Im Gegensatz zum land-
wirtschaftlichen Bereich konnte im Gewer-
besegment durch Bestandsaktionen eine
Verringerung der Bestandsverluste er-
reicht werden.

Rückläufiger Schaden- und 
Kostenaufwand

Wie im Vorjahr blieb Sachsen-Anhalt auch
im Berichtsjahr von größeren Schadener-
eignissen wie regionalen Starkregenfällen
oder Stürmen verschont. Folglich lagen
die Schadenaufwendungen mit 49,4 Mil-
lionen Euro etwa auf Vorjahresniveau. Die
Bruttoschadenquote verminderte sich von
63,6 auf  61,2 Prozent.  

Bei einem Beitragswachstum von 
4,5 Prozent und fast gleichbleibender
Kostenbelastung konnte die Brutto-
Kostenquote erneut gesenkt werden. 
Sie betrug am Ende des Berichtsjahres
27,2 (28,3) Prozent.  

Die kombinierte Schaden- und Kosten-
quote verminderte sich von 91,9 auf 88,4
Prozent und liegt damit unter dem Markt.

Lagebericht

Entwicklung der Bruttoschadenquote
ÖSA-Feuer – Gesamt
     Bruttoschadenquote
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    kombinierte Schaden- und Kostenquote
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Selbst abgeschlossenes
Geschäft

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Die im Vergleich zum Markt moderate Prä-
mienanpassung am 1. Januar 2004 sowie
das Wachstum im Neugeschäft sprechen
für eine weiter gefestigte Positionierung
der Kraftfahrt-Haftpflichtversicherung. So
konnte der Versicherungsbestand erneut
gesteigert werden. Die Vertragsanzahl
erhöhte sich um 5,1 Prozent auf 100 123
Verträge (incl. Mopedverträge 123 956).
Die gebuchten Beitragseinnahmen der
Kraftfahrt-Haftpflichtversicherung beliefen
sich auf 25,3 (23,4) Millionen Euro. Dies
entspricht einem Zuwachs von 8,1 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. 

Die Anzahl der im Berichtsjahr gemeldeten
Schäden blieb mit 7238 Stücken auf Vor-
jahresniveau. Jedoch stiegen die Scha-
denaufwendungen von 17,3 Millionen
Euro auf 19,8 Millionen Euro. Zurückzu-
führen ist dieser Anstieg auf die Zunahme
des durchschnittlichen Schadenaufwan-
des bei Sachschäden an Kfz.

Das Bruttoergebnis der Sparte betrug 
–0,4 (0,3) Millionen Euro.

Fahrzeugvollversicherung

Unter Berücksichtigung der schwierigen
Marktsituation, begründet durch die Ent-
wicklung des Kfz-Marktes mit weniger
Neuzulassungen und eines alternden
Fahrzeugbestandes, verlief die Beitrags-
entwicklung mit einer Steigerung von 5,8
Prozent auf 11,2 (10,6) Millionen Euro
dennoch positiv. Die Vertragsanzahl er-
höhte sich um 3,7 Prozent auf 38 739 
(37357) Verträge. 

Die Schadenaufwendungen verringerten
sich um 2,0 Prozent auf 7,9 Millionen
Euro. Die Anzahl der im Berichtsjahr
gemeldeten Schäden stieg aufgrund der
Zunahme der Glasbruch- und Wildschä-
den um 3,3 Prozent auf 6 040.

Das Brutto-Ergebnis schloss mit einem
Überschuss von 1,0 (0,2) Millionen Euro.

Kfz-Haftpflicht 
61,1 %

Kfz-Vollkasko
23,6%

Kfz-Teilkasko
15,3%

Bestandszusammensetzung Kraftfahrt
(ohne Mopedverträge)

Entwicklung der Vertragsstückzahlen Kraftfahrt-Haftpflicht
(ohne Mopedverträge)

20042000

75 283
(+ 9,1 %)
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82 448
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95 291
(+ 5,7 %)

100 123
(+ 5,1 %)
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Fahrzeugteilversicherung

Der Versicherungsbestand der Fahrzeug-
teilversicherung konnte um 4,7 Prozent
auf 25 022 (23 900) Verträge gesteigert
werden (incl. Mopedverträge 25 579). Die
gesamten Beitragseinnahmen stiegen um
6,1 Prozent auf 3,5 (3,3) Millionen Euro. 

Während sich die Schadenaufwendungen
um 5,3 Prozent auf 1,8 Millionen Euro
erhöht haben, lag die Anzahl der im
Berichtsjahr gemeldeten Schäden mit 
2735 Stücken etwa auf Vorjahresniveau.

Das Brutto-Ergebnis betrug 0,9 (0,8) Mil-
lionen Euro. 

Unfallversicherung

Im Berichtsjahr konnte der Versiche-
rungsbestand der Unfallversicherung um
6,0 Prozent auf 40 267 Verträge ausge-
baut werden. Die Beiträge erhöhten sich
um 5,8 Prozent auf 5,2 (4,9) Millionen
Euro. Wesentlichen Einfluss auf die Ent-
wicklung der Sparte hatte der Verkauf der
Versicherungsprodukte „Invalidität mit
Mehrleistung ab 70 Prozent“ sowie „Pro-
gression mit 350 Prozent“.

Bei gleichbleibender Schadenanzahl 
erhöhte sich der Schadenaufwand 
von 1,1 Millionen Euro im Vorjahr auf 
3,0 Millionen Euro im Berichtsjahr.

Folglich verringerte sich das Brutto-Ergeb-
nis von 2,3 Millionen Euro auf 
0,6 Millionen Euro. 

Haftpflichtversicherung

Die Vertragsstückzahl in der Haftpflicht-
versicherung nahm im Berichtsjahr um
10,7 Prozent zu. Zum Bilanzstichtag
befanden sich 63 941 (57 760) Verträge 
im Bestand. Im gleichen Zeitraum erhöh-
ten sich die Beitragseinnahmen von 
5,3 Millionen Euro um 8,2 Prozent auf 
5,8 Millionen Euro. Getragen wurde diese
Entwicklung hauptsächlich von der priva-
ten Haftpflichtversicherung. 

Die Schadenanzahl der im Berichtsjahr
gemeldeten Schäden verringerte sich um
3,9 Prozent. Der Schadenaufwand stieg
um 43,9 Prozent auf 3,9 (2,7) Millionen
Euro. Allein 0,9 Millionen Euro davon ent-
fielen auf einen gewerblichen Großscha-
den. 

Im Ergebnis schloss die Sparte mit einem
Ergebnis von –0,1 (0,7) Millionen Euro.

Feuerversicherung

Die Beitragseinnahmen der Feuer-Indus-
trieversicherung stiegen von 1,1 Millio-
nen Euro auf 1,2 Millionen Euro an. Der
Zuwachs ist neben den Sanierungen und
Neuabschlüssen auf das Beteiligungsge-
schäft im Rahmen des Risikotransfers
öffentlich rechtlicher Versicherer zurück-
zuführen.

Ein Großschaden, der die Sparte im Vor-
jahr mit 0,7 Millionen Euro belastete, fiel im
Berichtsjahr nicht an, sodass der Scha-
denaufwand sich auf 0,2 Millionen Euro
reduzierte. 

Die Feuer-Industrie-Versicherung wies im
Brutto-Ergebnis einen Überschuss von
0,5 Millionen Euro aus. 

In der Landwirtschaftlichen Feuerver-
sicherung veränderten sich die Beitrags-
einnahmen gegenüber dem Vorjahr nicht
spürbar. Sie beliefen sich im Berichtsjahr
auf 0,8 Millionen Euro. 

Der gegenüber dem Vorjahr um rund 
0,7 Millionen Euro geringere Aufwand aus
Großschäden wirkte sich positiv auf die
Schadenentwicklung aus. Der Schaden-
aufwand betrug am Ende des Berichts-
jahres 0,3 Millionen Euro. 

Das Brutto-Ergebnis schloss mit einem
Überschuss von 0,2 (–0,4) Millionen Euro.

Die Beitragseinnahmen in der Sonstigen
Feuerversicherung verringerten sich um
5,9 Prozent auf 4,5 (4,8) Millionen Euro. Im
Wesentlichen resultiert diese Entwicklung
aus Umbuchungen zugunsten der Sparte
Extended Coverage. Den Hintergrund bil-
dete die „Sparkassenpolice“, welche die

Lagebericht
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bislang separaten Versicherungen mit
dem Ziel bündelt, den Sparkassen ein
kundenspezifisches und günstiges
Gesamtprodukt anzubieten. Die Reduzie-
rung der Schadenrückstellung für das
Explosionsereignis in Halle, ausgebliebene
Großschäden und die Abschmelzung
einer nicht mehr benötigten Spätscha-
denpauschale führten zu einem Schaden-
ertrag von 0,3 Millionen Euro. 

Somit wies das Brutto-Ergebnis der Son-
stigen Feuerversicherung einen Über-
schuss von 2,8 (0,2) Millionen Euro aus.

Verbundene Gebäudeversicherung

Aufgrund des Zuwachses im Neugeschäft
erhöhten sich die Beitragseinnahmen der
Verbundenen Gebäudeversicherung um
5,5 Prozent auf 10,2 (9,6) Millionen Euro.
Wachstumsträger waren insbesondere die
Segmente Wohnungswirtschaft und
Hausverwaltungen.

Die Häufung von größeren Feuerschäden
des Jahres 2003 hat sich im Berichtsjahr
nicht wiederholt. Dadurch verringerte sich
der Schadenaufwand um 19,2 Prozent
auf 5,7 (7,1) Millionen Euro.  

Nach einem Vorjahresverlust in Höhe von
0,9 Millionen Euro konnte die Sparte im
Brutto-Ergebnis mit einem Überschuss
von 1,0 Millionen Euro abschließen.

Verbundene Hausratversicherung

Eine überdurchschnittliche Steigerung der
Beitragseinnahmen um 12,7 Prozent auf
nunmehr 2,6 (2,3) Millionen Euro konnte
die Hausratversicherung verzeichnen.

Trotz des Anstiegs der Schadenanzahl
betrug der Schadenaufwand wie im Vor-
jahr 1,3 Millionen Euro. 

Nach einem leichten Verlust von 
–0,1 Millionen Euro im Vorjahr schloss die
Sparte im Berichtsjahr mit einem leicht
positiven Brutto-Ergebnis.

Einbruchdiebstahl- und 
Raubversicherung

Die Beitragseinnahmen verringerten sich
um 32,4 Prozent auf 1,4 Millionen Euro.
Zurückzuführen ist dieser Rückgang auch
hier auf die Neuzuordnung von Sparkas-
senverträgen („Sparkassenpolice“) zur
Sparte Extended Coverage. 

Mit 1,0 Millionen Euro verlief die Scha-
denentwicklung etwa auf Vorjahres-
niveau. 

Das Brutto-Ergebnis betrug –0,1 (0,5) Mil-
lionen Euro.

Leitungswasser-, Sturm- und 
Glasversicherung

Insgesamt verringerten sich die Beitrags-
einnahmen dieser Sparten um 8,8 Pro-
zent auf 4,1 Millionen Euro. Neben der
bereits erwähnten Sparkassenpolice sind
hierfür auch Kündigungen zum Ablauf ver-
antwortlich.

Erfreulicherweise nahmen die Schaden-
aufwendungen infolge der rückläufigen
Großschadenanzahl um 41,3 Prozent ab. 

Während in den Sparten Leitungswasser
und Sturm die Brutto-Ergebnisse gestei-
gert werden konnten (Überschüsse von
0,8 und 0,7 Millionen Euro) verringerte
sich der Überschuss der Glasversiche-
rung um 4,6 Prozent auf 0,1 Millionen
Euro. 

Feuerversicherung
8,1 %

Allg. Haftpflicht
7,2 %

Kfz-Haftpflicht 
31,3 %

Verbundene 
Gebäude

12,6 %

Einbruch-
diebstahl

1,8 %

Sonstige
14,3%

Beitragszusammensetzung

Kfz-Vollkasko
13,9 %

Kfz-Teilkasko
4,3 %

Allg. Unfall 
6,5 %
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Extended Coverage

In der Sparte Extended Coverage führte
die Bündelung der bislang separaten Ge-
bäude- und Inhaltsversicherungen (Feuer,
Leitungswasser, Sturm und Einbruch/
Diebstahl) der Sparkassen zu einem er-
heblichen Beitragszuwachs von 47,3 Pro-
zent auf nunmehr 2,3 Millionen Euro.

Nach dem günstigen Großschadenverlauf
im Vorjahr erhöhte sich dieser jedoch im
Berichtsjahr um fast 0,6 Millionen Euro.
Infolgedessen nahm der Schadenauf-
wand um 175,3 Prozent auf 2,2 Millionen
Euro zu.

Das Brutto-Ergebnis schloss mit –0,3
(0,4) Millionen Euro.

Sonstige Versicherungen

Die technischen Versicherungen, zu
denen die Maschinen-, Bauleistungs- und
Elektronikversicherung gehören, schlos-
sen im Brutto-Ergebnis mit einem Über-
schuss von 0,2 (0,3) Millionen Euro. 

Aufgrund der günstigeren Schadensituati-
on konnte  in der Vertrauensschadenver-
sicherung der Verlust des Vorjahres in
Höhe von 0,6 Millionen Euro deutlich re-
duziert werden, sodass sich ein nahezu
ausgeglichenes Brutto-Ergebnis ergab. 

Während die Betriebsunterbrechungsver-
sicherung infolge des gestiegenen
Großschadenaufwandes einen leichten
Verlust zu verzeichnen hatte, schloss die
Transportsparte mit einem ausgeglichen
Brutto-Ergebnis.     

Versicherungstechnisches
Brutto-Ergebnis ÖSA-Feuer
Gesamt

Das versicherungstechnische Brutto-
Ergebnis des Berichtsjahres belief sich auf
8,4 (5,1) Millionen Euro.

Rückversicherung

Das Ergebnis für das in Rückdeckung
gegebene Geschäft betrug –2,9 (–2,3)
Millionen Euro.

Die gebuchten Bruttobeiträge für das in
Rückdeckung übernommene Geschäft
der Pharma-Rückversicherungs-Gemein-
schaft und dem Kreditkarten-Pool betru-
gen im Berichtsjahr 0,2 (0,2) Millionen
Euro. Das übernommene Geschäft
schloss wiederum mit einem positiven
Ergebnis.

Versicherungstechnisches
Ergebnis für 
eigene Rechnung

Vor Zuführung zu Schwankungs- und
ähnlichen Rückstellungen wies das 
versicherungstechnische Ergebnis für
eigene Rechnung einen Überschuss 
von 5,5 Millionen Euro aus. 

Nach Zuführung zu Schwankungs- und
ähnlichen Rückstellungen in Höhe von 4,6
Millionen Euro betrug der Überschuss 0,9
(–1,6) Millionen Euro.

Kapitalanlagen

Die in 2003 eingeleitete freundliche Akti-
enmarktentwicklung setzte sich auch im
abgelaufenen Jahr fort. Die meisten inter-
nationalen Indizes schlossen deutlich im
positiven Bereich. An den Zinsmärkten
setzte sich der Mitte des Jahres begon-
nene Renditerückgang bis zum Jahresen-
de fort. Das Zinsniveau fiel dabei fast auf
das historische Tief vom Juni 2003 mit
Renditen von 3,67 Prozent für 10-jährige
Bundesanleihen.

Im abgelaufenen Berichtsjahr standen bei
der Neuanlage in Zinstiteln mittlere und
längere Laufzeiten mit erstklassigen
Bonitäten im Vordergrund. Bei der Anlage
wurde stets den Liquiditätsanforderungen
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der Passivseite Rechnung getragen.
Durch aktives Handeln konnten im Zins-
bereich Zusatzerträge erwirtschaftet wer-
den. Im Hinblick auf das vorhandene Risi-
kokapital und die erwartete moderate Ent-
wicklung an den Aktienmärkten wurde im
Spezialfondsbereich ein geringes Aktien-
volumen aufgebaut und in einer
Schwächephase des Aktienmarktes um
ein abgesichertes Engagement im Direkt-
bestand erweitert. 

Die Kapitalanlageziele sind im abgelaufe-
nen Berichtsjahr erneut übertroffen wor-
den. Das Nettoergebnis betrug rund 7,3
Millionen Euro (Nettoverzinsung 7,8 Pro-
zent). Hierbei wirkte sich als Sondereffekt
der Tausch von Aktien der Union Kran-
kenversicherung in Aktien der Consal
Beteiligungsgesellschaft aus. Die Kapital-
anlageziele konnten auch ohne Berück-
sichtigung dieses Sondereffektes wiede-
rum realisiert werden. Im Berichtsjahr
erhöhte sich der Bestand an Kapitalanla-
gen um 18,4 Prozent auf 101 Millionen
Euro. Zum Jahresende bestehen Stille
Reserven in Höhe von rund 1,4 Millionen
Euro. Stille Lasten nach § 341 b HGB sind
nicht vorhanden. 

Jahresergebnis

Die Gewinn- und Verlustrechnung schloss
mit einem Jahresüberschuss von 4,9 (2,8)
Millionen Euro. 

Nach Hinzurechnung des Gewinnvortra-
ges aus dem Vorjahr von 0,5 Millionen
Euro ergab sich ein Bilanzgewinn von 5,4
(4,3) Millionen Euro.

Schadenverhütung

Die Brandschutzbesichtigungen und 
-beratungen bei exponierten Risiken im
gewerblichen und kommunalen Bereich
wurden fortgeführt. Für landwirtschaftliche
Betriebe wurde eine Konzeption ent-
wickelt, um zukünftig auch dort Brand-
schutzbesichtigungen durchzuführen.

Die Teilnahme der ÖSA an Veranstaltun-
gen der Feuerwehren trug zur weiteren
Festigung der Verbundenheit beider Part-
ner bei. Zur Unterstützung der Arbeit  der
Brandschutzprüfer wurde mit der Kon-
zeption eines eigenen Bereiches auf der
Internetseite der ÖSA begonnen.

Mitarbeiter der ÖSA arbeiteten wiederum
aktiv im Prüfungsausschuss für Brand-
schutzsachverständige der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt mit und unter-
stützten darüber hinaus die Berufsgenos-
senschaft in ihrer Arbeit. 

Zur Prävention im Bereich der Einbruch-
diebstahlversicherung erfolgten 201
Besichtigungen und Beratungen bei
gewerblichen und kommunalen Kunden
sowie Sparkassen. Die 1. Fachtagung für
Sparkassen in Sachsen-Anhalt wurde mit
den Inhalten „Versicherungsschutz für
Sparkassen“ und „Sicherheitsfragen der
Sparkassen“ durchgeführt. Weitere
Schwerpunkte waren im Berichtsjahr die
Erstellung der Sicherungskonzepte für die
Galerie und Dauerausstellung „Die grüne
Zitadelle“ im Hundertwasser-Haus, die
Dauerausstellung „Prof. Sitte Galerie“ in
der Merseburger Domkurie und für den 
2. Bauabschnitt im Kulturhistorischen
Museum Magdeburg.

Personalentwicklung

Die Öffentliche Feuerversicherung Sach-
sen-Anhalt und die Öffentliche Lebens-
versicherung Sachsen-Anhalt beschäftig-
ten am Ende des Berichtsjahres insge-
samt 216 Innendienstmitarbeiter. 30 Mit-
arbeiter arbeiteten im angestellten Außen-
dienst für beide ÖSA-Unternehmen. Sie
betreuten die im Geschäftsbereich tätigen
98 hauptberuflichen Vertretungen und
unterstützten 22 Sparkassen beim Ver-
kauf von Versicherungsleistungen. Weiter-
hin waren die Kundendienstcenter in Mag-
deburg und Halle sowie das Servicebüro
Schönebeck für die ÖSA aktiv.

Um den ständig steigenden Anforderun-
gen unserer Kunden jederzeit gerecht
werden zu können, nahmen und nehmen
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unsere Mitarbeiter regelmäßig an internen
und externen Schulungen sowie Fachse-
minaren teil. Insbesondere wurden vor der
Einführung der EDV-Technik für die fallab-
schließende Vorgangsabwicklung im Brei-
tengeschäft die zuständigen Innendienst-
mitarbeiter sowie alle Hauptvertreter und
deren Mitarbeiter in erforderlichem
Umfang geschult.

Derzeit werden 9 junge Leute zu Versi-
cherungskaufleuten ausgebildet.

Verbund mit den 
Sparkassen

Der Anteil der Sparkassen an der Ver-
triebsleistung der Öffentlichen Feuer-
versicherung betrug im Berichtsjahr 
46,0 Prozent.

Dieses Ergebnis unterstreicht den 
herausragenden Marktzugang, den 
die ÖSA durch den Verbund mit 
den Sparkassen erlangt hat.

Hervorzuheben ist die seit Jahren prakti-
zierte konstruktive Zusammenarbeit mit
dem Sparkassenbeirat. So konnten die
Produkte der ÖSA als Kernleistungen der
Sparkassen weiter etabliert werden. Da
im Privat- und Firmenkundengeschäft
wesentliche Zielgruppen der Sparkassen
und der ÖSA identisch sind, ergaben sich
wichtige Synergieeffekte.

Der Sparkassenvertriebskreis hat sich
mittlerweile als Diskussionsforum etabliert.
Hier werden Strategien entworfen und
Ideen entwickelt, die dem Ziel dienen,
gemeinsame Marktpotenziale effektiv zu
nutzen. Entscheidende Vertriebsanregun-
gen gingen auch von den zentralen
Workshops aus, mit deren Hilfe praxisori-
entierte Konzepte entwickelt wurden.

Das im Vorjahr (2003) ins Leben gerufene
OSGV-Projekt „S-Privatvorsorge“ wurde
mit maßgeblicher Beteiligung der ÖSA
zum „S-Finanzkonzept“ weiterentwickelt.
Zu erwähnen sei hierbei die hohe Priorität
der Versicherungsprodukte, die um die
Zielgruppen „Junge Leute und Senioren“
erweitert wurden.

Das im Berichtsjahr angebotene umfas-
sende Schulungsprogramm für Sparkas-
senmitarbeiter ist intensiv wahrgenommen
worden. Es diente der Erhöhung der
Beratungs- und Servicequalität. 

Im Breitengeschäft der ÖSA-Feuer 
erreichten die Sparkassen einen
Bestandszuwachs von 13,0 Prozent.  Ein
Wachstum von 5,3 Prozent konnte der
Firmenkundenbereich verzeichnen. Zu
diesem Ergebnis trugen unter anderem
die bewährten Wettbewerbe bei. 
Im letzten Jahr beteiligten sich insgesamt
1760 Kundenberater am Wettbewerb für
Sparkassenmitarbeiter. 

Entwicklung und 
Ausblick 2005

Während die deutsche Volkswirtschaft
eine dreijährige Stagnationsphase been-
dete und das Bruttoinlandsprodukt um
1,7 Prozent zunahm, veränderte sich das
Bruttoinlandsprodukt Sachsen-Anhalts
nur um 0,9 Prozent. Dabei war die kon-
junkturelle Entwicklung durch eine tiefe
Spaltung gekennzeichnet: Einer sehr leb-
haften Exportentwicklung stand eine wei-
terhin kraftlose binnenwirtschaftliche Ent-
wicklung gegenüber. Der Konsum der pri-
vaten Haushalte stagnierte und auch die
Investitionstätigkeit der Unternehmen
blieb abermals weit hinter den Erwartun-
gen zurück. 

Die Arbeitslosigkeit hat sich in den 
neuen Bundesländern auf hohem Niveau
verfestigt. Nach wie vor gehört Sachsen-
Anhalt mit einer Quote von über 20 Pro-
zent zu den Bundesländern mit der höch-
sten Arbeitslosigkeit. Auch der Bevölke-
rungsrückgang setzt sich in den neuen
Bundesländern unvermindert fort. Ursa-
chen sind neben Ost-West-Wanderungs-
bewegungen der Geburtenknick in den
Jahren nach der Vereinigung. 

Für das Jahr 2005 wird bundesweit 
mit einem Wirtschaftswachstum von 
1,4 Prozent gerechnet. Bereinigt um 
die Kalendereffekte aus dem Jahr 2004
bedeutet dies eine in etwa gleichbleiben-
de konjunkturelle Entwicklung. 
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Am Arbeitsmarkt wird sich die Situation
ohne ein kräftiges Wirtschaftswachstum
nicht ändern.

In der Schaden- und Unfallversicherung
bleiben auch in 2005 bedingt durch das
gesamtwirtschaftliche Umfeld wie auch
den bereits erreichten Grad der Markt-
durchdringung die Wachstumsspielräume
eng begrenzt. Generell dürfte zudem ein
intensiver Preiswettbewerb, wie in der
Kraftfahrtversicherung im Zuge des Jah-
reswechselgeschäftes spürbar wurde,
charakteristisch bleiben. Dies wird auf das
Wachstum dämpfende Auswirkungen
haben. Nach einer Steigerung von etwa 
1,6 Prozent im Jahr 2004 wird mit einem
Beitragswachstum im Markt von allenfalls
1 Prozent in 2005 gerechnet.

Demgegenüber erwartet die Öffentliche
Feuerversicherung Sachsen-Anhalt eine
über dem Marktschnitt liegende Beitrags-
steigerung. Die besondere Konzentration
gilt weiterhin dem Privatkundengeschäft
sowie dem kleinen und mittleren Gewer-
begeschäft. Neben entsprechenden Maß-
nahmen zur Bestandserhaltung und Neu-
kundengewinnung wird die nach wie vor
günstige Prämie in diesen Bereichen für
Zuwachs sorgen.

Diesem Ziel dient auch der weitere Aus-
bau des Agenturnetzes. So ist für 2005
der Anbau von 7 Agenturen geplant. Da-
rüber hinaus wird sukzessive ein neues
Agenturmanagementsystem eingeführt,
wonach die Agenturarbeit unter organisa-
torischen und betriebswirtschaftlichen
Aspekten optimiert wird. Nur unter diesen
Voraussetzungen können die Anforderun-
gen durch die steigenden Ansprüche der
Kunden und den verschärften Wettbe-
werb weiterhin erfüllt werden. 

Risiken der künftigen 
Entwicklung

Die Öffentlichen Versicherungen Sachsen-
Anhalt haben auf Basis des Gesetzes zur
Kontrolle und Transparenz im Unterneh-
mensbereich (KonTraG) ein Risikofrüher-
kennungssystem aufgebaut, das regel-

mäßigen Revisionen unterliegt.

Das System wurde im Zuge der Jahres-
abschlussprüfung 2003 freiwillig einer Prü-
fung durch den Abschlussprüfer unterzo-
gen. Aus Sicht des Abschluss-prüfers ist
es als angemessen und funktionsfähig
beurteilt worden und dazu geeignet, Risi-
ken der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage frühzeitig zu erkennen.

Zur Vorbereitung auf Solvency II sind die
Anspruchsgrundlagen im Berichtsjahr
gesichtet worden. Vorstand und
Führungskräfte haben sich mit dem „Drei-
Säulen-System“, das aus Bestimmungen
zur Kapitalausstattung, einem aufsichts-
rechtlichen Überprüfungsverfahren sowie
Transparenzvorschriften besteht, vertraut
gemacht. Berechnungen nach dem vor-
läufigen GDV-Modell ergaben, dass die
Solvabilitätsanforderungen voll erfüllt wer-
den.

Wettbewerbsrisiken

In der Versicherungswirtschaft führt die
Marktliberalisierung zu einem hohen
Wettbewerbsdruck insbesondere im
Preis-Leistungs-Verhältnis als auch im
Bedingungswettbewerb. Um einer negati-
ven Entwicklung zu begegnen, setzt die
Öffentliche Feuerversicherung Sachsen-
Anhalt auf eine den speziellen Belangen
ihres Geschäftsgebiets Rechnung tragen-
de regionale Produktstrategie, eine ergeb-
nisorientierte Annahmepolitik, ein konse-
quentes Kostenmanagement sowie auf
eine fundierte Ausbildung ihrer Vertriebs-
mitarbeiter und Vermittler. Die Einführung
der fallabschließenden Bearbeitung bei
den Vertretungen und Sparkassen fördert
zudem die Kundennähe.

Versicherungstechnische Risiken

Das versicherungstechnische Risiko be-
steht bei der Öffentlichen Feuerversiche-
rung Sachsen-Anhalt als Regionalversi-
cherer in erster Linie im Kumulrisiko sowie
im industriellen und kommunalen
Großschadenrisiko. Hier bieten langfristige
Rückversicherungsverträge einen guten
Ergebnisschutz. Dies gilt auch für die
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Absicherung von Elementar-, insbeson-
dere von Sturm- und Überschwem-
mungsrisiken.

Der Ausschluss von Terrorrisiken aus
Rückversicherungsverträgen hat die Risi-
kolage nur unwesentlich erhöht, da im
gezeichneten Erstgeschäft ebenfalls wei-
testgehend ein Ausschluss vereinbart
wurde. Industrie- und Großkunden haben
die Möglichkeit, das Spitzenrisiko beim
Spezialversicherer EXTREMUS abzusi-
chern.

Risiken, die aus der Unsicherheit bei der
Schadenreservierung resultieren, werden
insbesondere in Sparten mit lang andau-
ernder Abwicklung durch laufende Be-
obachtung sowie durch Erstellen von
Schadenanalysen minimiert.

Forderungsausfallrisiken aus dem
Versicherungsgeschäft

Das mögliche Risiko eines Forderungs-
ausfalls im Versicherungsgeschäft ist bei
der Öffentlichen Feuerversicherung Sach-
sen-Anhalt als gering einzuschätzen.
Durch vorsichtige Kalkulation und gute
Beratung des Außendienstes mit der
Folge niedriger Stornoquoten sowie der
weitgehenden Abstinenz vom Industrie-
geschäft wird das Verlustrisiko auch wei-
terhin gering gehalten.

Das Risiko von Forderungsausfällen be-
steht in der Erstversicherung darüber hi-
naus gegenüber den Rückversicherern.
Die Öffentliche Feuerversicherung sichert
sich gegen einen Forderungsausfall durch
eine bonitätsorientierte Auswahl und
Diversifikation der Rückversicherungs-
partner ab. 

Kapitalanlagerisiken

Der Kapitalanlagebereich stellt für einen
Schaden- und Unfallversicherer ein weite-
res Risikofeld dar. Marktpreisrisiken, die
durch Kurs- oder Zinsschwankungen
sowie anders bedingte Wertverluste ein-
treten können, werden laufend überwacht
und bewertet. Darüber hinaus werden
Zins- und Kursrisiken durch eine ausge-

wogene Mischung der Kapitalanlagen
nach Anlagearten und Regionen unter
Beachtung der einschlägigen Richtlinien
der Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht und des Versicherungs-
aufsichtsgesetzes sowie durch strenge
Volumenlimits je Anlagegeschäft vermin-
dert.

Bonitätsrisiken der Schuldner begegnet
die Öffentliche Feuerversicherung Sach-
sen-Anhalt durch sorgfältige Auswahl der
Emittenten und eine kontinuierliche
Ratingüberprüfung. Liquiditätsrisiken wer-
den durch die Planung und regelmäßige
Kontrolle und Steuerung der Zahlungs-
ströme minimiert. Dabei erfolgt eine
Abstimmung des Kapitalanlagebestandes
und der laufenden Zahlungsströme mit
den Verpflichtungen aus dem Versiche-
rungsgeschäft. Anhand der Cashflow-
Rechnung werden Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen frühzeitig erkannt.
Währungsrisiken sind für die ÖSA-Feuer
von untergeordneter Bedeutung, da die
Kapitalanlagen fast ausschließlich in Euro
getätigt werden.

Der zur Überprüfung der Solvabilitätsan-
forderungen bei definierten Marktwertver-
lusten dienende Stresstest wurde wiede-
rum durchgeführt. Im Resultat ergab sich,
dass die Solvabilitätsanforderungen in
allen Stress-Szenarien erfüllt wurden. 

Operative Risiken

Das operative Risiko betrifft Risiken, die
durch menschliches oder technisches
Versagen bzw. durch externe Einflussfak-
toren entstehen oder aus vertraglichen
Vereinbarungen sowie rechtlichen Rah-
menbedingungen resultieren.

Betriebliche Risiken können durch eine
unzureichende Systemverfügbarkeit auf-
treten. Mit der für die Informationsverar-
beitungsprozesse zuständigen Informati-
onsverarbeitung für Versicherungen
GmbH (ivv) wurden deshalb Rahmen-
bedingungen vereinbart, um EDV-Risiken
zu begrenzen. Eine systematische ivv-
Revision sowie interne Kontrollen gewähr-
leisten darüber hinaus die Sicherheit und
Verfügbarkeit der EDV-Anlagen.
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Risikoaspekten im funktionalen und orga-
nisatorischen Verwaltungsbereich wird
durch das interne Kontrollsystem begeg-
net, welches das Fehlerrisiko bei
Geschäftsprozessen reduziert. Alle Zah-
lungsströme unterliegen strengen Rege-
lungen hinsichtlich der Vollmachten und
Berechtigungen. Entsprechende Funkti-
onstrennungen in den Arbeitsabläufen,
das Vier-Augen-Prinzip sowie Stichpro-
benverfahren nach dem Zufallsprinzip
minimieren das Risiko bei der Erledigung
von Geschäftsvorfällen. Die Wirksamkeit
und Funktionsfähigkeit des internen Kon-
trollsystems wird durch die Revision plan-
mäßig überwacht.

Weiterhin dient die ständige Verfeinerung
unserer Controllinginstrumente der Schaf-
fung von Transparenz und der Früherken-
nung von unerwünschten Tendenzen.
Innerhalb des zielorientierten Planungssy-
stems der Öffentlichen Versicherungen
Sachsen-Anhalt wird die Erfüllung der Vor-
gaben ständig überwacht. Abweichungen
lösen entsprechende Gegenmaßnahmen
aus.

Zusammenfassend ist derzeit keine Ent-
wicklung erkennbar, die die Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Öffentlichen
Feuerversicherung Sachsen-Anhalt nach-
haltig beeinträchtigen würde. 

Magdeburg, den 18. April 2005

Der Vorstand
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Übrige Angaben 

Versicherungszweige und
Versicherungsarten

Unfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

Luftfahrtversicherung

Feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und 
Raubversicherung

Leitungswasserversicherung

Glasversicherung

Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Gebäudeversicherung

Technische Versicherungen

Einheitsversicherung

Transportversicherung

Versicherung zusätzlicher Gefahren 
zur Feuer- bzw. Feuer-Betriebsunter-
brechungs-Versicherung
(Extended Coverage (EC)-
Versicherung)

Betriebsunterbrechungsversicherung

Beistandsleistungsversicherung

Luft- und Raumfahrzeug-Haftpflicht-
versicherung

Sonstige Schadenversicherung

Ausstellungsversicherung
Garderobenversicherung
Jagd- und Sportwaffenversicherung
Musikinstrumentenversicherung
Fotoapparateversicherung
Kühlgüterversicherung
Warenversicherung in Tiefkühlanlagen
Atomanlagen-Sachversicherung
Automatenversicherung
Reisegepäckversicherung
Valorenversicherung (privat)
Campingversicherung
Schlüsselverlustversicherung
Mietverlustversicherung
Tank- und Fassleckageversicherung
Filmtheater-Einheitsversicherung
Vertrauensschadenversicherung
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Der Trägerversammlung wird am 8. Juni
2005 vorgeschlagen:

Vom Bilanzgewinn des Geschäftsjahres
2004 in Höhe von 5 356 734,31 Euro
erhalten die Träger eine Dividende in Höhe
von 500000,00 Euro. Gleichzeitig wird der
satzungsgemäßen Rücklage 10 v. H. der
Dividende, das sind 50 000,00 Euro,
zugeführt.

Außerdem werden 3 306 734,31 Euro in
die anderen Gewinnrücklagen eingestellt
und 1 500 000,00 Euro auf neue Rech-
nung vorgetragen.

Magdeburg, den 18. April 2005

Der Vorstand

Gewinn-
verwendungs-

vorschlag
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2004

Aktiva 2004 2003
c c c c

A. Ausstehende Einlagen auf das Trägerkapital 15338756 15338756
davon eingefordert: c – (–)

B. Immaterielle Vermögensgegenstände 48340 8877

C. Kapitalanlagen

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen 5133061 2578597

II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere

nicht festverzinsliche Wertpapiere 30270399 17698729
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 2053120 –
3. Sonstige Ausleihungen 57619466 62834012
4. Einlagen bei Kreditinstituten 6400000 96342985 2600000

III. Depotforderungen aus dem in Rückdeckung
übernommenen Versicherungsgeschäft 18070 101494116 24401

D. Forderungen

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft an:
1. Versicherungsnehmer 1322413 1475693
2. Versicherungsvermittler 929523 2251936 1380287

II. Abrechnungsforderungen aus dem 
Rückversicherungsgeschäft 4731820 3284760
davon gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 
c 1308272 (690 313)

III. Sonstige Forderungen 193099 7176855 950291
davon gegenüber Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht
c – (–)

Übertrag: 124058067 108174403
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2004

Aktiva 2004 2003
c c c c

Übertrag: 124058067 108174403

E. Sonstige Vermögensgegenstände

I. Sachanlagen und Vorräte 1554552 1876993
II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks

und Kassenbestand 1298505 1840904
III. Andere Vermögensgegenstände 60068 2913125 53848

F. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 1566837 2032368
II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 960451 2527288 1461314

Summe der Aktiva 129498480 115439830
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Passiva 2004 2003
c c c c

A. Eigenkapital

I. Trägerkapital 21574900 20451675
II. Kapitalrücklage 1262596 1262596

davon Rücklage gemäß § 5 Abs. 5 Nr. 3 VAG
c 1262596 (1 262 596)

III. Gewinnrücklagen
1. satzungsmäßige Rücklagen 377743 234743
2. andere Gewinnrücklagen 7369535 7747278 5160371

IV. Bilanzgewinn 5356734 35941508 4282164

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Beitragsüberträge
1. Bruttobetrag 6793337 6628029
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung

gegebene Versicherungsgeschäft 1379012 5414325 1098798
II. Deckungsrückstellung

1. Bruttobetrag 7062 2579
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung gegebene

Versicherungsgeschäft – 7062 –
III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

1. Bruttobetrag 72272016 67423199
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 

gegebene Versicherungsgeschäft 31568571 40703445 29848574
IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung
1. Bruttobetrag 436203 657497
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung

gegebene Versicherungsgeschäft – 436203 –
V. Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen 31369931 26723454
VI. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

1. Bruttobetrag 1982584 1927186
2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung

gegebene Versicherungsgeschäft 96263 1886321 79817287 102905

Übertrag: 115758795 103703216
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Für die Unfallversicherungen:

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz
unter dem Posten B. II. 1. der Passiva und
die unter dem Posten B. III. 1. der Passi-
va eingestellte Deckungsrückstellung
unter Beachtung der §§ 341 f und 341 g
HGB sowie der aufgrund des § 65 Absatz
1 VAG erlassenen Rechtsverordnungen
berechnet worden ist; Altbestand im
Sinne des § 11 c VAG ist nicht vorhan-
den.

Magdeburg, den 1. Februar 2005

Verantwortlicher Aktuar
Steffen

Für die Haftpflichtversicherungen:

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz
unter dem Posten B. III. 1. der Passiva
eingestellte Deckungsrückstellung unter
Beachtung der §§ 341 f und 341 g HGB
berechnet worden ist.

Passiva 2004 2003
c c c c

Übertrag: 115758 795 103703216

C. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 2059990 1891233
II. Steuerrückstellungen 2 271133 755859
III. Sonstige Rückstellungen 2756746 7087 869 2741100

D. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft gegenüber
1. Versicherungsnehmern 3324312 3298955
2. Versicherungsvermittlern 573303 3897615 453550

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Rückversicherungsgeschäft 8684 26755
davon gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht c – (–)

III. Sonstige Verbindlichkeiten 2745517 6651 816 2528903
davon aus Steuern c 886220 (790505)
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit c – (–)
davon gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht c 727120 (521351)

E. Rechnungsabgrenzungsposten – 40259

Summe der Passiva 129498 480 115439830

Jahresabschluss

Jahresbilanz zum 31. Dezember 2004

Versicherungsmathematische Bestätigungen gemäß AktuarV:
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Jahresabschluss

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1.1. bis 31.12. 2004

Gesamtes Versicherungsgeschäft 2004 2003
c c c c

I. Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge f. e. R.
a) Gebuchte Bruttobeiträge 80922289 77429783
b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 26240460 54681829 24369803
c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge ./. 165308 ./. 349670
d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer

an den Bruttobeitragsüberträgen 280214 114906 54796735 ./. 128470

2. Technischer Zinsertrag f. e. R. 38957 39493

3. Sonstige versicherungstechnische Erträge f. e. R. 123212 162473

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle f. e. R.
a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 44577561 48426392
bb) Anteil der Rückversicherer 11757562 32819999 13092271

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht
abgewickelte Versicherungsfälle
aa) Bruttobetrag 4848817 572424
bb) Anteil der Rückversicherer 1719997 3128820 35948819 809778

5. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen
Netto-Rückstellungen
a) Netto-Deckungsrückstellung ./. 4 482 350
b) Sonstige versicherungstechnische Netto-Rückstellungen ./. 62041 ./. 66523 ./. 126764

6. Aufwendungen für erfolgsabhängige und
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen f. e. R. 236088 374166

7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f. e. R.
a) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 21990065 21810545
b) davon ab:

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen
aus dem in Rückdeckung gegebenen
Versicherungsgeschäft 9276377 12713688 7918581

8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f. e. R. 509354 504729

9. Zwischensumme 5484432 2789766
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2004 2003
c c c c

Übertrag: 5484432 2 789 766

10. Veränderung der Schwankungsrückstellung und
ähnlicher Rückstellungen ./. 4646477 ./. 4 426 941

11. Versicherungstechnisches Ergebnis f. e. R. 837955 ./. 1 637 175

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Erträge aus Kapitalanlagen
a) Erträge aus Beteiligungen 121801 93 332
b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 3524132 4 010 991
c) Erträge aus Zuschreibungen 164146 –
d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 3707733 7517812 1 863 934

2. Aufwendungen für Kapitalanlagen
a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen,

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
für die Kapitalanlagen 123915 109 990

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 480 26 713
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 86903 211298 196 993

7306514 5 634 561

3. Technischer Zinsertrag ./. 38957 7267557 ./. 39 493

4. Sonstige Erträge 2181563 2 127 970

5. Sonstige Aufwendungen 2936374 ./. 754811 2 468 661

6. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 7350701 3 617 202

7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2492028 813 408

8. Sonstige Steuern 1939 2493967 1 483

9. Jahresüberschuss 4856734 2 802 311

10. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 500000 250 000

11. Entnahme aus der Kapitalrücklage – 1 229 853

12. Bilanzgewinn 5356734 4 282 164

Jahresabschluss

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1.1. bis 31.12. 2004
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Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Immaterielle Vermögensgegenstände
sind um lineare Abschreibungen vermin-
derte Anschaffungskosten bilanziert.

Beteiligungen sind mit den Anschaf-
fungskosten bewertet.

Wertpapiere, Aktien und Anteile
sind mit dem Börsen- oder Marktpreis,
höchstens mit den Anschaffungskosten
bewertet; das Wertaufholungsgebot wird
beachtet.

Einlagen bei Kreditinstituten, Depot-
forderungen und Abrechnungsfor-
derungen aus dem Rückversiche-
rungsgeschäft  sind mit den Nominal-
beträgen ausgewiesen.

Namensschuldverschreibungen,
Schuldscheinforderungen und Darle-
hen sind, mit Ausnahme unverzinslicher
Darlehen, mit den Rückzahlungsbeträgen
aktiviert. Agio- und Disagiobeträge wer-
den durch aktive oder passive Rech-
nungsabgrenzung kapitalanteilig auf die
Laufzeit verteilt. Unverzinsliche Schuld-
scheinforderungen sind zu Anschaffungs-
kosten bilanziert und jährlich um den
vereinbarten Zins aufgezinst.

Kassenbestand, lfd. Guthaben bei
Kreditinstituten sowie abgegrenzte
Zinsen und Mieten sind zu Nominal-
beträgen angesetzt.

Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft
und sonstige Forderungen sind zu
Nominalbeträgen bilanziert.

Auf die Forderungen gegen Versiche-
rungsnehmer werden angemessene
Wertberichtigungen gebildet.

Sachanlagen und Vorräte sind
mit den Anschaffungskosten, vermindert
um die steuerlich zulässige Absetzung für
Abnutzung, bilanziert; geringwertige Anla-
gegüter werden im Jahr der Anschaffung
voll abgeschrieben.

Beitragsüberträge für das selbst
abgeschlossene Geschäft sind unter
Beachtung der aufsichtsbehördlichen Vor-
schriften pro rata temporis berechnet.
Lediglich in Teilen der technischen
Versicherungen ist das 1/24 Verfahren
angewandt worden. In geringem Umfang
sind die Überträge mit Pauschsätzen
ermittelt. Die Anteile für das in Rück-
deckung gegebene Versicherungs-
geschäft entsprechen den Rückversiche-
rungsverträgen.

Für das in Rückdeckung übernommene
Geschäft sind die Beitragsüberträge nach
den Aufgaben der Zedenten gestellt.

Der Erlass der Finanzverwaltung vom 
30. April 1974 wurde berücksichtigt.

Die Rückstellung für noch nicht
abgewickelte Versicherungsfälle ist für
das selbst abgeschlossene Versiche-
rungsgeschäft je Schadenfall individuell
ermittelt. Spätschäden sind angemessen
berücksichtigt und hinzugesetzt worden.

Die noch zu erwartenden Schaden-
regulierungsaufwendungen sind nach
dem BFM Erlass vom 2. Februar 1973
in steuerlich zulässiger Höhe berück-
sichtigt.

Die Rentendeckungsrückstellungen sind
nach versicherungsmathematischen Grund-
sätzen mit einem Rechnungszins von 4,0%
bei einem Rentenbeginn bis zum 1. Juli
2000, mit 3,25 % bei einem Rentenbe-
ginn ab 1. Juli 2000 und mit 2,75 % bei
einem Rentenbeginn ab 1. Januar 2004
berechnet.

Für das in Rückdeckung übernommene
Geschäft sind die Rückstellungen nach
den Aufgaben der Zedenten gestellt.

Die Anteile für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft wurden
in vertragsmäßiger Höhe berücksichtigt. 
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Die Schwankungsrückstellung wurde
grundsätzlich nach § 341 h HGB und 
§ 29 RechVersV sowie den dazu erlasse-
nen Vorschriften berechnet (Anlage zu 
§ 29). Soweit die Anwendung der Vor-
schriften zu unzutreffenden Ergebnissen
führte, wurden mit Genehmigung der Auf-
sichtsbehörde Modifikationen vorgenom-
men.

Die Berechnung der Rückstellung für
Großrisiken erfolgte entsprechend 
§ 341 h HGB i.V.m. § 30 RechVersV.

Übrige versicherungstechnische
Rückstellungen 

Die Stornorückstellung für zu erwartende
Beitragsausfälle ist aufgrund von Erfah-
rungswerten der Vergangenheit berech-
net.

Die Rückstellung für unverbrauchte Bei-
träge aus ruhenden Kraftfahrtversicherun-
gen ist individuell in Höhe der je Vertrag
errechneten anteiligen Beiträge zwischen
Stilllegungstermin und nächster Fälligkeit
gebildet.

Die Rückstellung aufgrund der Ver-
pflichtungen aus der Mitgliedschaft zur
Verkehrsopferhilfe e.V. entspricht der Auf-
gabe des Vereins.

Grundlage für die Bemessung der Rück-
stellung für drohende Verluste aus schwe-
benden Geschäften bildeten die nach
dem Bilanzstichtag zu erwartenden Schä-
den und Kosten, die in einem Versich-
erungszweig durch die Beiträge voraus-
sichtlich nicht gedeckt werden können.

Andere Rückstellungen

Die Pensionsrückstellung ist nach ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen
mit dem in § 6 a EStG festgelegten Teilwert
der Verpflichtungen bewertet. Im Ge-
schäftsjahr sind die „Richttafeln 1998“ mit
einem Zinssatz von 6 % angewendet wor-
den. 

Die Rückstellung für Altersteilzeit ist
nach versicherungsmathematischen
Grundsätzen mit einem Zinssatz von 
5,5 % berechnet. Die Rückstellung für
Altersteilzeit umfasst den Aufstockungs-
betrag und den Erfüllungsrückstand. Ver-
bindlich feststehende Altersteilzeitverein-
barungen werden mit dem vollen Teilwert
passiviert. Bei der Rückstellung für Alter-
steilzeit sind die Richttafeln 1998 ange-
wendet worden.

Die Rückstellung für Jubiläumszuwen-
dungen wird nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen unter Berück-
sichtigung eines Zinssatzes von 5,5 %
berechnet. Die Richttafel 1998 von Dr.
Klaus Heubeck ist angewendet worden. 

Die sonstigen Rückstellungen sind in
Höhe der zu erwartenden Aufwendungen
gebildet.

Verbindlichkeiten sind mit den
Rückzahlungsbeträgen bewertet.

Der technische Zinsertrag umfasst
ausschließlich die Zinszuführung zur
Brutto-Rentendeckungsrückstellung und
wurde gemäß § 38 RechVersV dem
versicherungstechnischen Bereich zuge-
ordnet. Er wird brutto durch Multiplikation
des arithmetischen Mittels des Anfangs-
und Endbestandes der Rentendeckungs-
rückstellung mit 4 %, 3,25% bzw. 2,75 %
ermittelt.

Jahresabschluss

Anhang
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Entwicklung der Aktivposten B, C I bis II im Geschäftsjahr 2004

Zeitwertangabe nach § 54 ff 
RechVersV

Für zum Anschaffungswert ausgewiesene
Kapitalanlagen beträgt der Zeitwert 
43 988 Tausend Euro.

Bewertungsmethoden zur Ermittlung
des Zeitwertes

Die Bewertung der Beteiligungen erfolgt
nach dem Ertragswertverfahren mit einer
angemessenen Fortschreibung der
Anschaffungskosten oder wird aus
Anteilserwerb/-veräußerung hergeleitet.

Bilanzwerte

2003
Tsd. c

B. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 9

2. Summe B. 9

C. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen

1. Beteiligungen 2 579

2. Summe C I. 2 579

C. II. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere 
nicht festverzinsliche Wertpapiere 17 699

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere –

3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 40 142
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 22 692
c) Übrige Ausleihungen –

4. Einlagen bei Kreditinstituten 2 600

5. Summe C II. 83 133

Insgesamt 85 721
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Jahresabschluss

Anhang

Zuschrei- Abschrei-
Zugänge Umbuchungen Abgänge bungen bungen Bilanzwerte 

2004
Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c

90 – – – 51 48

90 – – – 51 48

3344 – 790 – – 5 133

3344 – 790 – – 5 133

12 407 – – 164 – 30 270

14 075 – 12 021 – 1 2 053

2 000 – 17 613 – – 24 529
34 000 – 23 602 – – 33 090

– – – – – –

3 800 – – – – 6 400

66 282 – 53 236 164 1 96 342

69716 – 54026 164 52 101 523

Die übrigen Kapitalanlagen werden ent-
sprechend § 56 Abs. 2 und 3 RechVersV
bewertet. 

Die zu Anschaffungskosten bewerteten
Namensschuldverschreibungen werden
mittels Zinsstrukturkurven bewertet.
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Jahresabschluss

* Unbeschränkt haftender Gesellschafter der S Direkt 
Marketing GmbH & Co. KG ist die S Direkt Marketing
Geschäftsführungsgesellschaft mbH, Sitz Halle.

C. II. 3. Sonstige Ausleihungen

In den Schuldscheinforderungen und
Darlehen sind Finanzinstrumente gemäß 
§ 285 Satz 1 Nr. 19 HGB mit einem
Bilanzwert von 5000 Tausend Euro ent-
halten. Die Bewertung zum Bilanzstichtag
auf Basis aktueller Zinsstrukturkurven
ergibt einen Zeitwert von 5350 Tausend
Euro. Die stillen Reserven betragen 350
Tausend Euro.

F. Rechnungsabgrenzungsposten

F. II. Sonstige Rechnungsabgren-
zungsposten

Abgegrenzt wurden Agiobeträge aus
Namensschuldverschreibungen und
Schuldscheinforderungen und Darlehen
von 406 971 (973 287) Euro.

Aktiva

C. Kapitalanlagen

C. I. Beteiligungen

Passiva

A. Eigenkapital

A. I. Trägerkapital

Entsprechend der am 1. Dezember 2004 
in Kraft getretenen Satzung beträgt 
das Trägerkapital 21 574 900,11 Euro.

A. III. Gewinnrücklagen
2004 2003

c c

1. Entwicklung der satzungsmäßigen Rücklagen
Stand am 1.1. 234743 214743
Einstellung aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres 143000 20000
Stand am 31.12. 377743 234743

2. Entwicklung der anderen Gewinnrücklagen
Stand am 1.1. 5160 371 4932840
Einstellung aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres 2209164 227531
Stand am 31.12. 7369535 5160371

2004 2003
c c

Deutsche Rückversicherung AG 562788 562788
ÖRAG Rechtsschutzversicherungs-AG 438328 438328
Union Krankenversicherung AG – 788898
CONSAL Beteiligungsgesellschaft Aktiengesellschaft 3283328 –
Beteiligungsgesellschaft für betriebliche Altersversorgung
der öffentlichen Versicherer mbH 221000 160200
ivv – Informationsverarbeitung für Versicherungen GmbH 355666 355666
OEV Online Dienste GmbH 88416 88416
SALEG Sachsen-Anhaltinische 
Landesentwicklungsgesellschaft mbH 127823 127823
S Direkt Marketing GmbH & Co. KG* 55712 56478

5133061 2578597
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C. Andere Rückstellungen

C. III. Sonstige Rückstellungen

2004 2003
Auf größere Posten entfallen: c c

Rückstellung für Provisionen und sonstige Bezüge 
des freien Außendienstes 1 032422 1 116 449

Rückstellung für drohende Verluste aus dem 
allgemeinen Geschäft 335 562 503 336

Rückstellung für Altersteilzeit 583 027 401 291

Rückstellung für ausstehende Urlaubsansprüche, 
Gleitzeit und Tantiemen 219 343 242 411

Jubiläumszuwendungen 159 292 150 368

Rückstellung für Jahresabschlusskosten 130 000 132 000

D. Andere Verbindlichkeiten

D. III. Sonstige Verbindlichkeiten

2004 2003
Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten: c c

Noch abzuführende Steuern 886 220 790 505

Noch nicht eingelöste Schecks 448 021 398 562

Verbindlichkeiten aus noch zuzuordnenden 
Zahlungseingängen 318033 388 493

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 543 575 608 013

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsunternehmen 521 870 245 913

Verbindlichkeiten aus dem Führungsfremdgeschäft
gegenüber übrigen Versicherungsunternehmen, 
Maklern und Versicherungsnehmern 17 558 75 986

Verbindlichkeiten aus Dienstverträgen 10 240 21 431
2 745517 2 528 903

Jahresabschluss
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Angaben zur Bilanz Passiva

Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

Kraftfahrzeug-
Haftpflichtversicherung

selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft

2004 2003
c c

a) versicherungstechnische Bruttorückstellungen insgesamt 42053212 37 638 264

b) Bruttorückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 36413139 32 540 414

c) Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen 4162950 4 057 939

selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft

2004 2003
c c

a) gebuchte Bruttobeiträge 25260075 23 357 618

b) verdiente Bruttobeiträge 25259165 23 374 761

c) verdiente Nettobeiträge 18004518 16 662 451

d) Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle 19812913 17 317 667

e) Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 5901418 5 734 867

f) Rückversicherungssaldo ./. 298764 ./. 777 341

g) versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung ./. 1213249 ./. 1 012 724

Stück Stück
Anzahl der mindestens einjährigen Versicherungsverträge
im selbst abgeschlossenen Geschäft 123956 118 869

Die Abwicklungsgewinne für das selbst
abgeschlossene Versicherungsgeschäft
der aus dem Vorjahr übernommenen
Rückstellung für noch nicht abgewickelte
Versicherungsfälle betragen 6 258 526
(7360 045) Euro 16,7 (19,5 %).

Sie haben sich im Wesentlichen in den
Versicherungszweigen Kraftfahrzeug-
Haftpflicht (1 029 260 Euro), Allgemeine
Unfall (567 851 Euro), Allgemeine Haft-
pflicht (682 197 Euro) und Verbundene
Gebäude (1380132 Euro) ergeben.

Die Höhe der Ergebnisse ist überwiegend
auf die Abwicklung der für bekannte
Schäden gebildeten Einzelschadenrück-
stellungen zurückzuführen.

Kraftfahrzeug-
Haftpflichtversicherung

Die versicherungstechnischen Brutto-
rückstellungen beinhalten eine Rück-

stellung für drohende Verluste in Höhe von
1308000 Euro.
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selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft

sonstige Feuer- und davon Verbundene
Kraftfahrtversicherung Sachversicherung Gebäudeversicherung

Gesamtes
Versicherungsgeschäft

2004 2003 2004 2003 2004 2003 2004 2003
c c c c c c c c

13214916 11 330 096 28090025 28 655 601 8057194 7 855 182 112861 133 103 361 944

1974385 1 975 175 14157593 15 962 604 5044674 5 040 382 72272 016 67 423 199

11137473 9 240 208 8566357 6 852 399 726765 677 249 31369 931 26 723 454

selbst abgeschlossenes
Versicherungsgeschäft

sonstige Feuer- und davon Verbundene
Kraftfahrtversicherung Sachversicherung Gebäudeversicherung

Gesamtes
Versicherungsgeschäft

2004 2003 2004 2003 2004 2003 2004 2003
c c c c c c c c

14672365 13 859 730 28847503 28 745 320 10176349 9 649 762 80922 289 77 429 783

14672535 13 876 624 28734882 28 567 206 10046248 9 615 238 80756 981 77 080 113

11567846 10 941 339 17154050 17 611 709 7681725 6 998 996 54796 735 52 581 840

9727096 9 799 153 12298276 16 874 281 5746713 7 111 421 49426 378 48 998 816

3059336 3 048 540 9117532 9 330 836 3049009 3 253 590 21990 065 21 810 545

./. 158313 ./. 140 083 ./. 2679858 ./. 1 290 060 ./. 411482 455 405 ./. 3206 310 ./. 2 677 643

./. 123697 ./. 814 579 2587595 ./. 94 069 618388 ./. 221 056 837 955 ./. 1 637 175

Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück Stück

64318 61 847 162004 155 527 36193 35 008 455 341 432 773

I. 7 a. Bruttoaufwendungen für den
Versicherungsbetrieb f. e. R.

Von den Brutto-Aufwendungen für den
Versicherungsbetrieb entfallen 8 005 462

(8194470) Euro auf den Abschluss von
Versicherungsverträgen und 13 943 687
(13 577 036) Euro auf laufenden Verwal-
tungsaufwand.

Anhang

Jahresabschluss
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2004 2003
Tsd. c Tsd. c

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter 
im Sinne des § 92 HGB für das selbst abgeschlossene
Versicherungsgeschäft 7884 7 765

2. Sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter
im Sinne des § 92 HGB 703 695

3. Löhne und Gehälter 8586 8 635

4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung 1696 1 752

5. Aufwendungen für Altersversorgung 529 458

6. Aufwendungen insgesamt 19398 19 305

Sonstige Angaben

Provisionen und sonstige Bezüge der
Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Angaben gemäß § 285 Nr. 9 HGB

Die durchschnittliche Zahl der im Berichts-
jahr beschäftigten Mitarbeiter betrug 244.
Hiervon entfielen im Innendienst 206 auf
die Hauptverwaltung und 3 auf unsere
Geschäftsstellen. Im Außendienst waren
21 Mitarbeiter bei uns angestellt.

Mitarbeiter, die auch mit der Öffentlichen
Lebensversicherung Sachsen-Anhalt
einen Dienstvertrag haben, sind entspre-
chend ihres Arbeitseinsatzes nur anteilig
berücksichtigt.

Die Gesamtbezüge des Vorstands betru-
gen für das Geschäftsjahr 431 Tausend
Euro.

An ehemalige Mitglieder des Vorstandes
wurden insgesamt 58 Tausend Euro 
gezahlt. Für diese Personengruppe sind
Rückstellungen für laufende Pensionen in
Höhe von 1898 Tausend Euro passiviert.

An Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
im Geschäftsjahr insgesamt 34 Tausend
Euro gezahlt. 

Die Namen der Mitglieder des Vorstands
und des Aufsichtsrats sind auf den 
Seiten 12 und 13 angegeben.
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Angaben gemäß § 251 HGB

Aufgrund der Mitgliedschaft im Verein
„Verkehrsopferhilfe e. V.“ sind wir ver-
pflichtet, anteilig die zur Durchführung des
Vereinszwecks erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen. Der Umfang der Ver-
pflichtungen ergibt sich aus dem Pflicht-
versicherungsgesetz.

Als Mitglied des Verbandes öffentlicher
Versicherer, Düsseldorf, haben wir 
satzungsgemäß einen Anteil von 
109 Tausend Euro an dem Stammkapital
des Verbandes übernommen. Unsere
Haftung ist auf diesen Betrag, der noch
nicht eingefordert ist, begrenzt.

Die Öffentliche Feuerversicherung 
Sachsen-Anhalt ist am Solidaritäts-Pool
der öffentlichen Versicherer mit einem
Anteil von 2,16 Millionen Euro beteiligt.

Außerdem bestehen Resteinzahlungsver-
pflichtungen bei drei Beteiligungen von
417 Tausend Euro.

Verbindlichkeiten aus der Begebung 
und Übertragung von Wechseln sowie
Haftung aus der Begebung von Sicher-
heiten für fremde Verbindlichkeiten beste-
hen nicht.

Magdeburg, den 18. April 2005

Der Vorstand

Dr. Leffler Schulte Steffen

Jahresabschluss

Anhang
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Bestätigungs-
vermerk

Bestätigungsvermerk des
Abschlussprüfers:

Wir haben den Jahresabschluss unter Ein-
beziehung der Buchführung und den
Lagebericht der Öffentlichen Feuerversi-
cherung Sachsen-Anhalt, Magdeburg, für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31.
Dezember 2004 geprüft. Die Buchführung
und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften, insbe-
sondere der §§ 341 ff. HGB und der
RechVersV sowie den ergänzenden
Regelungen in der Satzung der Gesell-
schaft liegen in der Verantwortung des
Vorstandes der Gesellschaft. Unsere Auf-
gabe ist es, auf der Grundlage der von
uns durchgeführten Prüfung eine Beurtei-
lung über den Jahresabschluss unter Ein-
beziehung der Buchführung und über den
Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-
prüfung nach § 341 k in Verbindung
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung sowie
ergänzender Verlautbarungen der Bun-
desanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen,
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die
sich auf die Darstellung des durch den
Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht

vermittelten Bildes der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im
Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nach-
weise für die Angaben in Buchführung,
Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-
lung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen des Vorstandes sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des
Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-
fung eine hinreichend sichere Grundlage
für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-
dungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der
Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft.
Der Lagebericht gibt insgesamt eine
zutreffende Vorstellung von der Lage der
Gesellschaft und stellt die Risiken der
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Magdeburg, den 26. April 2005

PwC Deutsche Revision
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

ppa. Schreiber
Wirtschaftsprüfer

ppa. Warnecke
Wirtschaftsprüfer
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Bericht des
Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat  hat die Geschäfts-
führung des Vorstands während des
Berichtsjahres aufgrund regelmäßiger
Berichterstattung überwacht. Er ist auch
in seinen Sitzungen über die Geschäftsla-
ge und die Geschäftsentwicklung unter-
richtet worden. Einzelne wichtige Vorgän-
ge wurden mit dem Vorsitzenden und
dem Lenkungsausschuss des Aufsichts-
rats gemeinsam behandelt.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2004 sind von der
durch den Aufsichtsrat bestellten Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft PwC Deut-
sche Revision Aktiengesellschaft, Magde-

burg, geprüft worden. Sie hat den Bestäti-
gungsvermerk uneingeschränkt erteilt.
Der Prüfungsbericht hat dem Aufsichtsrat
vorgelegen. Nach dem abschließenden
Ergebnis seiner Prüfung billigt der Auf-
sichtsrat den Jahresabschluss und stellt
ihn in der vorgelegten Form fest. Der 
Aufsichtsrat legt der Trägerversammlung
den festgestellten Jahresabschluss zur
Bestätigung vor.

Der Trägerversammlung wird empfohlen,
über die Gewinnverwendung entspre-
chend dem Vorschlag des Vorstandes zu
beschließen.

Magdeburg, den 8. Juni 2005

Dr. Robert Pohlhausen
Vorsitzender
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Bericht über das 13. Geschäftsjahr 2004
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der Trägerversammlung
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Bericht des Vorstands

Lagebericht

Überblick

Die Lebensversicherung hat im Berichts-
jahr 2004 einen außerordentlichen
Wachstumsschub erlebt. Wie in der ge-
samten Branche gab es auch bei der 
Öffentlichen Lebensversicherung Sach-
sen-Anhalt einen überdurchschnittlichen
Schlussspurt beim Absatz von Lebens-
versicherungsverträgen im letzten Quar-
tal. Allein in diesem Zeitraum wurden 
40 Prozent aller Neuabschlüsse getätigt.
Das Neugeschäftsvolumen erreichte den
höchsten Wert seit Bestehen des Unter-
nehmens. Das bilanzierte Ergebnis führte
auch im Berichtsjahr erneut zu einer Stär-
kung der Rückstellung für Betragsrücker-
stattung und der Gewinnrücklagen, die

ein Indiz für die Finanzkraft eines Lebens-
versicherungsunternehmens darstellen.
Zu diesem Ergebnis trugen insbesondere
die hohen Kapitalerträge sowie die gerin-
gen Verwaltungskosten bei.

Besonderheiten im Berichtsjahr

Nach der Einführung des Systems zur fall-
abschließenden Antragsbearbeitung im
Vorjahr machten die ÖSA-Agenturen
nach und nach von der Möglichkeit Ge-
brauch, Anträge bis zur Vertragsausferti-
gung selbst vollständig zu bearbeiten. Die
Anwendungsquote des fallabschließen-
den Systems soll jedoch weiter gesteigert
werden.

Erstmals getestet wurde im Rahmen 
des „map-Report“ die ÖSA-Lebensversi-
cherung im so genannten p-rating. Nach 
diesem Verfahren werden jüngere Versi-
cherer bewertet, die weniger als 30 Jahre,
aber mindestens 5 Jahre am Markt sind.
Gegenstand des Vergleiches waren 
Bilanzkennzahlen, Servicekomponenten
sowie die Leistungsfähigkeit von deut-
schen Lebensversicherern. Die ÖSA 
erreichte ein „gut“ (p).

Zur weiteren Effizienzsteigerung wurden
unter Begleitung eines Beratungsunter-
nehmens die Prozessabläufe in der Le-
bensversicherung untersucht. Hieraus re-
sultierten konkrete Maßnahmen u. a. hin-
sichtlich der Postverteilung, des Adress-
Clearing sowie der Telefonservice-Organi-
sation.

Der Geschäftsverlauf im
Einzelnen

Neuzugang

Im Berichtsjahr wurden knapp 27 000
Verträge mit einer Versicherungssumme
von 382,7 Millionen Euro und einem lau-
fenden Jahresbeitrag von 16,3 Millionen
Euro abgeschlossen. Damit hat sich die
Anzahl der neu eingelösten Versiche-
rungsscheine um 13,4 Prozent erhöht.
Der Neuzugang aus eingelösten Versi-
cherungsscheinen und Erhöhungen ist
gemessen in Versicherungssumme um
11,7 Prozent gewachsen. Das Wachstum
der laufenden Jahresbeiträge des Neuzu-
gangs betrug 43,0 Prozent und lag damit

Risiko-Einzel 
4 %

Renten-Einzel
57 %

Kapital-Einzel
35 %

Sonstige
4%

Zusammensetzung Neuzugang nach laufendem Jahresbeitrag

Risiko-Einzel 
28 %

Renten-Einzel
34 %

Kapital-Einzel
30 %

Sonstige
8%

Zusammensetzung Neuzugang nach Versicherungssumme
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über der Steigerung des Marktes von
41,2 Prozent.

Die Beitragssumme des Neugeschäfts
betrug 308,5 Millionen Euro.

Bestand und Beitragseinnahme

Die Versicherungssumme des Bestandes
stieg um 9,2 Prozent auf 2,1 Milliarden
Euro. 

Der laufende Jahresbeitrag erhöhte sich
um 6,1 Prozent auf 72,1 Millionen Euro
und die Vertragsanzahl wuchs um 9,9
Prozent auf 134 337 Stück. 

Die am laufenden Jahresbeitrag gemes-
sene Stornoquote erhöhte sich um 1,1
Prozentpunkte auf 6,4 Prozent. Die Zu-
nahme der Kündigungen ist insbesondere
bedingt durch die öffentliche Diskussion
über die Arbeitslosengeld-II-Problematik.

Die gebuchten Beiträge des selbst abge-
schlossenen Geschäfts betrugen 68,7
Millionen Euro und lagen um 3,4 Prozent
über denen des Vorjahres. Damit stiegen
die Beitragseinnahmen stärker als die des
Marktes, der ein Wachstum von 1,2 Pro-
zent verzeichnen konnte. Auf Einmal-
beiträge entfielen 1,1 Millionen Euro. 
Darüber hinaus wurden zugunsten der
Überschussbeteiligung unserer Kunden
0,4 Millionen Euro der Rückstellung für
Beitragsrückerstattung entnommen.

Kosten 

Für das selbst abgeschlossene Geschäft
entstanden Abschlussaufwendungen in
Höhe von 12,5 Millionen Euro. Die auf 
die Beitragssumme des Neugeschäfts
bezogene Abschlusskostenquote betrug
4,1 Prozent.

Auf die Verwaltung des selbst abge-
schlossenen Geschäfts entfielen Aufwen-
dungen von 1,2 Millionen Euro. Die Ver-
waltungskostenquote lag mit 1,7 Prozent
wiederum deutlich unter dem Markt-
durchschnitt.

Insgesamt waren auch in 2004 die Auf-
wendungen geringer als die mit den
Beiträgen vereinnahmten kalkulatori-
schen Kostenzuschläge, sodass sich ein
positives Kostenergebnis von 1,4 Millio-
nen Euro ergab.

Lagebericht

Bestandsentwicklung in Mio. €
(nach Versicherungssumme im
selbst abgeschlossenen Geschäft)

2.088,5
(+ 9,2 %)

200420012000

1.470,2
(+7,0 %)

1.625,7
(+10,6 %)

2002

1.742,6
(+7,2 %)

2003

1.913,2
(+9,8 %)

Gebuchte Beitragseinnahmen in Mio. €
(selbst abgeschlossenes Geschäft)

200420012000

50,5

55,6

2002

61,5

2003

66,4
68,7
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Versicherungsleistungen

Die Bruttoaufwendungen für Versiche-
rungsfälle und Rückkäufe des selbst 
abgeschlossenen Geschäfts betrugen
19,2 Millionen Euro und lagen 33,7 Pro-
zent über denen des Vorjahres. Der An-
stieg ist zum einen auf die um 3,0 Millio-
nen Euro auf 10,8 Millionen Euro gestie-
genen Aufwendungen für Rückkäufe
zurückzuführen. Zum anderen erhöhten
sich die Aufwendungen für Versiche-
rungsabläufe sprunghaft von 2,6 Millionen
Euro in 2003 auf 5,3 Millionen Euro im 
Berichtsjahr. Ein Grund dafür ist die ge-
stiegene Anzahl an abgelaufenen Kapital 
bildenden Verträgen mit 12-jähriger 
Vertragslaufzeit.

Das Ergebnis aus Risiko und vorzeitigem
Abgang betrug 4,7 Millionen Euro.

Der Deckungsrückstellung wurden zur 
Sicherung künftiger Leistungsverpflich-
tungen 48,7 Millionen Euro zugeführt.
Darin enthalten ist eine mit der gestiege-
nen Lebenserwartung der Versicherungs-
nehmer in Zusammenhang stehende
außerordentliche Zuführung von 3,8 Mil-
lionen Euro für die Rentenversicherungen.

In Rückdeckung 
übernommenes
Versicherungsgeschäft

Der Bestand des in Rückdeckung über-
nommenen Versicherungsgeschäfts be-
steht ausschließlich aus Verträgen, die
von der Öffentlichen Lebensversicherung
Braunschweig und der Provinzial Lebens-
versicherung Hannover vor Aufnahme der
Geschäftstätigkeit der ÖSA-Lebensversi-
cherung in Sachsen-Anhalt akquiriert
worden sind. Am 31. Dezember 2004 
umfasste der Bestand eine Versiche-
rungssumme von 43,9 Millionen Euro. 
Die Beitragseinnahmen betrugen 1,0 Mil-
lionen Euro. Insgesamt schloss das 
Berichtsjahr mit einem positiven Ergebnis
von 21 Tausend Euro.

Kapitalanlagen

Die in 2003 eingeleitete freundliche Akti-
enmarktentwicklung setzte sich auch im 
abgelaufenen Jahr fort. Die meisten 
internationalen Indizes schlossen deutlich
im positiven Bereich. An den Zinsmärkten
setzte sich der Mitte des Jahres begon-
nene Renditerückgang bis zum Jahres-
ende fort. Das Zinsniveau fiel dabei fast
auf das historische Tief vom Juni 2003 
mit Renditen von 3,67 Prozent für 
10-jährige Bundesanleihen.

Im abgelaufenen Berichtsjahr standen bei
der Neuanlage in Zinstiteln längere Lauf-
zeiten mit erstklassigen Bonitäten im Vor-
dergrund. Hierbei wurde stets den Leis-
tungsverpflichtungen der Passivseite
Rechnung getragen. Durch aktives Han-
deln konnten im Zinsbereich Zusatzerträ-
ge erwirtschaftet werden. Im Hinblick auf
das vorhandene Risikokapital und die 
erwartete moderate Entwicklung an den
Aktienmärkten wurde im Spezialfonds-
bereich ein geringes Aktienengagement
aufgebaut. 

Die Kapitalanlageziele sind im abgelaufe-
nen Berichtsjahr erneut übertroffen wor-
den. Das Nettoergebnis betrug ohne
Berücksichtigung von Depotforderungen
17,5 Millionen Euro (Nettoverzinsung 5,2
Prozent). Im Berichtsjahr erhöhte sich der
Bestand an Kapitalanlagen um 13,7 Pro-
zent auf 353 Millionen Euro. Zum Jahres-

Versicherungsleistungen in Mio. €
(selbst abgeschlossenes Geschäft)

Aufwand für Deckungsrückstellung
ausgezahlte Versicherungsleistungen

2002

15,3

2001

8,3

2000

6,8

20042003

14,4

42,1
43,3

37,0

48,7
47,3

19,2
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ende bestehen Stille Reserven in Höhe
von 3,83 Millionen Euro. Stille Lasten in
den zu Anschaffungskosten bilanzierten
Anlagen sind nicht vorhanden.

Ergebnis

Aus dem Überschuss von 8,4 (10,0) Mil-
lionen Euro werden 7,7 Millionen Euro der
Rückstellung für Beitragsrückerstattung
zugeführt. Es verbleibt ein Jahresüber-
schuss von 0,74 Millionen Euro.

Überschussbeteiligung

Für Leistungen im Rahmen der Über-
schussbeteiligung wurden der Rückstel-
lung für Beitragsrückerstattung 2,05
(1,58) Millionen Euro entnommen, die den
Verträgen gutgeschrieben oder mit den
Beiträgen verrechnet wurden. Nach Zu-
weisung aus dem Überschuss erreicht die
Rückstellung für Beitragsrückerstattung
einen Stand von 26,57 (20,95) Millionen
Euro. Hiervon sind für Ausschüttungen im
Jahr 2004 sowie für Schlussüberschuss-
anteile 9,30 (7,32) Millionen Euro gebun-
den.

Einzelheiten ergeben sich aus dem
Anhang „Überschussbeteiligung der Ver-
sicherungsnehmer“.

Personalentwicklung

Die Öffentliche Lebensversicherung Sach-
sen-Anhalt und die Öffentliche Feuerversi-
cherung Sachsen-Anhalt beschäftigten
am Ende des Berichtsjahres insgesamt
216 Innendienstmitarbeiter. Davon waren
24 für die Öffentliche Lebensversicherung
tätig. 30 Mitarbeiter arbeiteten im ange-
stellten Außendienst für beide ÖSA-Unter-
nehmen. Sie betreuten die im Geschäfts-
bereich tätigen 98 hauptberuflichen Ver-
tretungen und unterstützten 22 Sparkas-
sen beim Verkauf von Versicherungs-
leistungen. Weiterhin waren die  Kunden-
dienstcenter in Magdeburg und Halle
sowie das Servicebüro Schönebeck für
die ÖSA aktiv.

Um den ständig steigenden Anforderun-
gen unserer Kunden jederzeit gerecht
werden zu können, nahmen und nehmen

unsere Mitarbeiter regelmäßig an internen
und externen Schulungen sowie Fachse-
minaren teil. Insbesondere wurden vor
der Einführung der EDV-Technik für die
fallabschließende Vorgangsabwicklung
im Breitengeschäft die zuständigen In-
nendienstmitarbeiter sowie alle Hauptver-
treter und deren Mitarbeiter in erforderli-
chem Umfang geschult.

Derzeit werden 9 junge Leute zu Versi-
cherungskaufleuten ausgebildet.

Verbund mit den 
Sparkassen

Der Anteil der Sparkassen an der Ver-
triebsleistung der Öffentlichen Lebens-
versicherung betrug im Berichtsjahr 
80,3 Prozent.

Dieses Ergebnis unterstreicht den he-
rausragenden Marktzugang, den die ÖSA
durch den Verbund mit den Sparkassen
erlangt hat.

Hervorzuheben ist die seit Jahren prakti-
zierte konstruktive Zusammenarbeit mit
dem Sparkassenbeirat. So konnten die
Produkte der ÖSA als Kernleistungen der
Sparkassen weiter etabliert werden. Da
im Privat- und Firmenkundengeschäft
wesentliche Zielgruppen der Sparkassen
und der ÖSA identisch sind, ergaben sich
wichtige Synergieeffekte.

Der Sparkassenvertriebskreis hat sich
mittlerweile als Diskussionsforum eta-
bliert. Hier werden Strategien entworfen
und Ideen entwickelt, die dem Ziel dienen, 
gemeinsame Marktpotenziale effektiv zu
nutzen. Entscheidende Vertriebsanre-
gungen gingen auch von den zentralen
Workshops aus, mit deren Hilfe praxis-
orientierte Konzepte entwickelt wurden.

Das in 2003 ins Leben gerufene OSGV-
Projekt „S-Privatvorsorge“ wurde mit
maßgeblicher Beteiligung der ÖSA zum
„S-Finanzkonzept“ weiterentwickelt. Zu
erwähnen ist hierbei die hohe Priorität der
Versicherungsprodukte, die um die Ziel-
gruppen „Junge Leute“ und „Senioren“
erweitert wurden.

Lagebericht
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Zahlreiche andere Vertriebsaktivitäten,
wie die erfolgreich durchgeführte Depot-
aktion oder das im Rahmen des Kampag-
nenmanagements angebotene Telefon-
marketing, trugen zur Verkaufssteigerung
bei.

Auch Änderungen in den Sozialsystemen
wurden genutzt. So verkauften die Spar-
kassen mehr als 7000 Sterbegeldpolicen.

Das im Berichtsjahr angebotene umfas-
sende Schulungsprogramm für Sparkas-
senmitarbeiter ist intensiv wahrgenom-
men worden. Es diente der Erhöhung der
Beratungs- und Servicequalität. 

Entwicklung und 
Ausblick 2005

Durch das am 1. Januar 2005 in Kraft 
getretene Alterseinkünftegesetz sieht sich
die Lebensversicherung vor eine völlig
veränderte Situation gestellt. Mit dem 
Alterseinkünftegesetz geht eine umfas-
sende Neuregelung der Besteuerung von
Lebensversicherungsprodukten einher. 

Die neuen steuerlichen Rahmenbedin-
gungen werden – direkt und/oder indirekt –
bei allen Produktkategorien die weitere
Geschäftsentwicklung beeinflussen.
Steuerlichen Einschränkungen (insbeson-
dere bei Kapitalauszahlungen aus Le-
bensversicherungsverträgen) stehen da-
bei Verbesserungen etwa bei den Ren-
tenversicherungen gegenüber. Bei Kapi-
tallebensversicherungen ist ebenso wie
bei den Fondsgebundenen Lebensversi-
cherungen ein deutlicher Rückgang im
Neugeschäft zu erwarten. Der Einfluss
des Alterseinkünftegesetzes auf die Ge-
schäftsentwicklung wird unter anderem
davon abhängen, in welchem Umfang wir
unsere Kundschaft von der Attraktivität
unserer an die neuen steuerlichen Rah-
menbedingungen angepassten Produkte
überzeugen können. 

Positiv wird sich im Jahr 2005 der weiter-
hin steigende Bedarf an eigenverantwort-
licher Altersvorsorge auswirken. Die
wachsende Anzahl der regulären Ver-
tragsabläufe wird hingegen Auswirkun-
gen auf das Beitragswachstum haben.
Die hohe Arbeitslosigkeit, stagnierende
Einkommen sowie die hohe wirtschaftli-
che Unsicherheit dämpfen zudem das
Neugeschäft und können sich auch bei
der Stornoquote bemerkbar machen.

Vor diesem Hintergrund wird für die Le-
bensversicherung i.e.S. (ohne Pensions-
kassen und Pensionsfonds) ein Beitrags-
wachstum von 0 bis 1 Prozent erwartet.
Für die Öffentliche Lebensversicherung
Sachsen-Anhalt gehen wir von einer 
Beitragsentwicklung auf Marktniveau aus.

Risiken der künftigen 
Entwicklung

Die Öffentlichen Versicherungen Sach-
sen-Anhalt haben auf Basis des Gesetzes
zur Kontrolle und Transparenz im Unter-
nehmensbereich (KonTraG) ein Risiko-
früherkennungssystem aufgebaut, das
regelmäßigen Revisionen unterliegt.

Das System wurde im Zuge der Jahres-
abschlussprüfung 2003 freiwillig einer
Prüfung durch den Abschlussprüfer un-
terzogen. Aus Sicht des Abschlussprü-
fers ist es als angemessen und funktions-
fähig beurteilt worden und dazu geeignet,
Risiken der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage frühzeitig zu erkennen.

Zur Vorbereitung auf Solvency II sind die
Anspruchsgrundlagen im Berichtsjahr ge-
sichtet worden. Vorstand und Führungs-
kräfte haben sich mit dem „Drei-Säulen-
System“, das aus Bestimmungen zur Ka-
pitalausstattung, einem aufsichtsrechtli-
chen Überprüfungsverfahren sowie
Transparenzvorschriften besteht, vertraut
gemacht. Berechnungen zur Kapitalaus-
stattung nach dem GDV-Modell werden
durchgeführt, sobald die beabsichtigten
Modifikationen abgeschlossen sind.
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Wettbewerbsrisiken

In der Versicherungswirtschaft führt die
Marktliberalisierung zu einem hohen
Wettbewerbsdruck insbesondere im
Preis-Leistungs-Verhältnis als auch im
Bedingungswettbewerb. Um einer nega-
tiven Entwicklung zu begegnen, setzt die
Öffentliche Lebensversicherung Sach-
sen-Anhalt auf eine den speziellen Belan-
gen ihres Geschäftsgebiets Rechnung
tragende regionale Produktstrategie, eine
ergebnisorientierte Annahmepolitik, ein
konsequentes Kostenmanagement so-
wie auf eine fundierte Ausbildung ihrer
Vertriebsmitarbeiter und Vermittler. Die
Einführung der fallabschließenden Bear-
beitung bei den Vertretungen und Spar-
kassen fördert zudem die Kundennähe.

Versicherungstechnische Risiken

Das versicherungstechnische Risiko be-
steht in der Lebensversicherung im We-
sentlichen aus dem Änderungsrisiko, das
sich durch die Langfristigkeit der Verträge
ergibt. Zur Beschränkung dieses Risikos
werden in den Kalkulationsgrundlagen
entsprechende Sicherheitszuschläge
berücksichtigt.

Speziell die Beurteilung des Langlebig-
keitsrisikos ist für die Deckungsrückstel-
lung in der Rentenversicherung von 
besonderer Bedeutung. Bei laufenden
Rentenversicherungen wurde eine zuneh-
mende Verringerung der Sicherheitsmar-
gen der Sterblichkeit beobachtet. Wie 
bereits erwähnt, erfolgte aus diesem
Grund im Rahmen der Bewertung der
Deckungsrückstellung eine außerordentli-
che Zuführung. Nach heutigem Kenntnis-
stand sind die Langlebigkeitsrisiken durch
ausreichende Sicherheitsmargen berück-
sichtigt. 

Forderungsausfallrisiken aus dem
Versicherungsgeschäft

Das mögliche Risiko eines Forderungs-
ausfalls im Versicherungsgeschäft ist bei
der Öffentlichen Lebensversicherung
Sachsen-Anhalt als gering einzuschät-
zen. Durch vorsichtige Kalkulation und
gute Kundenberatung durch den Außen-

dienst und die Sparkassen wird das Ver-
lustrisiko auch weiterhin gering gehalten.

Kapitalanlagerisiken

Die von der Öffentlichen Lebensversiche-
rung Sachsen-Anhalt verwalteten Kapital-
anlagen in Höhe von rund 360 Mio. Euro
dienen zum weit überwiegenden Teil der
Bedeckung von zukünftigen Verpflichtun-
gen gegenüber den Versicherungsneh-
mern. Dies stellt besondere Anforderun-
gen an die Sicherheit der Kapitalanlage
und an ein damit korrespondierendes 
Risikomanagement. 

Die Risiken aus Kapitalanlagen umfassen:
– Preisrisiken bei nachteiligen Verände-

rungen der Märkte,
– Bonitätsrisiken durch den Ausfall eines

Emittenten oder Kontrahenten und 
– Liquiditätsrisiken durch nicht zeitge-

rechte Liquiditätszuflüsse und -abflüs-
se. 

In der Öffentlichen Lebensversicherung
Sachsen-Anhalt werden Kapitalanlagen
unter strikter Beachtung der gesetzlichen,
aufsichtsrechtlichen und innerbetriebli-
chen Bestimmungen in einem strukturier-
ten Anlageprozess getätigt. Durch das 
Risikomanagement wird eine laufende
Überwachung der Kapitalanlagetätigkeit
insbesondere im Hinblick auf die Markt-
wertrisiken sichergestellt. Ziel ist es, die
Risiken der Kapitalanlage frühzeitig zu er-
kennen, zu analysieren und aufzuzeigen,
damit notwendige Gegenmaßnahmen
beschlossen und eingeleitet werden kön-
nen. Grundlage des Risikomanagements
bilden dabei das festgelegte Risikokapital
sowie die Anlagekategorien und die Limit-
systeme. Die Messung, Kontrolle und
Steuerung der Marktwertrisiken erfolgt
unterjährig mit Hilfe von Szenarioanaly-
sen. Über langfristige stochastische Si-
mulationen wird im Rahmen des Asset-
Liability-Managements abgesichert, dass
die gewählte Kapitalanlagestrategie die
Erfordernisse der zinspflichtigen Passiva
erfüllen kann. Im laufenden Prozess wird
dann der tatsächlich eingetretenen Kapi-
talmarktentwicklung Rechnung getragen. 

Gemäß den Berichtspflichten gegenüber
dem Ministerium für Wirtschaft und Arbeit

Lagebericht
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des Landes Sachsen-Anhalt wurde auch
in diesem Jahr ein aktualisierter Stresstest
durchgeführt. Bei der Simulation des 
Kapitalanlageergebnisses sind unter allen
vorgeschriebenen Szenarien ausreichend
Sicherheitsmittel vorhanden. Die Solva-
bilitätsanforderungen werden erfüllt. 
Freiwillige unterjährige Stresstests fielen
ebenfalls ausnahmslos positiv aus.

Bonitätsrisiken der Schuldner begegnet
die Öffentliche Lebensversicherung
Sachsen-Anhalt durch die sorgfältige
Auswahl und Streuung der Emittenten
und eine kontinuierliche Ratingüberprü-
fung. Die Anlage erfolgt fast ausschließ-
lich in Papiere mit guter Bonität im Invest-
mentgrad-Bereich (Rating AAA-BBB).

Währungsrisiken sind ausgeschlossen,
da die Vermögensanlage ausschließlich in
Euro getätigt wird. 

Operative Risiken

Das operative Risiko betrifft Risiken, die
durch menschliches oder technisches
Versagen bzw. durch externe Einfluss-
faktoren entstehen oder aus vertraglichen
Vereinbarungen sowie rechtlichen Rah-
menbedingungen resultieren.

Betriebliche Risiken können durch eine
unzureichende Systemverfügbarkeit auf-
treten. Mit der für die Informationsverar-
beitungsprozesse zuständigen Informa-
tionsverarbeitung für Versicherungen
GmbH (ivv) wurden deshalb Rahmenbe-
dingungen vereinbart, um EDV-Risiken zu

begrenzen. Eine systematische ivv-Revi-
sion sowie interne Kontrollen gewährleis-
ten darüber hinaus die Sicherheit und 
Verfügbarkeit der EDV-Anlagen.
Risikoaspekten im funktionalen und or-
ganisatorischen Verwaltungsbereich wird
durch das interne Kontrollsystem begeg-
net, welches das Fehlerrisiko bei Ge-
schäftsprozessen reduziert. Alle Zah-
lungsströme unterliegen strengen Rege-
lungen hinsichtlich der Vollmachten und
Berechtigungen. Entsprechende Funkti-
onstrennungen in den Arbeitsabläufen,
das Vier-Augen-Prinzip sowie Stichpro-
benverfahren nach dem Zufallsprinzip mi-
nimieren das Risiko bei der Erledigung
von Geschäftsvorfällen. Die Wirksamkeit
und Funktionsfähigkeit des internen Kon-
trollsystems wird durch die Revision plan-
mäßig überwacht.

Weiterhin dient die ständige Verfeinerung
unserer Controllinginstrumente der
Schaffung von Transparenz und der
Früherkennung von unerwünschten Ten-
denzen. Innerhalb des zielorientierten Pla-
nungssystems der Öffentlichen Versiche-
rungen Sachsen-Anhalt wird die Erfüllung
der Vorgaben ständig durch das Aktuariat
sowie das Unternehmenscontrolling
überwacht. Abweichungen lösen ent-
sprechende Gegenmaßnahmen aus.

Zusammenfassend ist derzeit keine Ent-
wicklung erkennbar, die die Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Öffentlichen
Lebensversicherung Sachsen-Anhalt
nachhaltig und auf Dauer beeinträchtigen
würde. 

Magdeburg, den 18. April 2005

Der Vorstand
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Übrige Angaben

Versicherungsarten 

Einzelversicherung

Kapitalbildende Lebensversicherung

Risikolebensversicherung

Renten- und Pensionsversicherung

Versicherungen nach 
Altersvermögensgesetz

Fondsgebundene Lebensversicherung

Berufsunfähigkeitsversicherung

Kollektivversicherung

Kapitalbildende Lebensversicherung

Risikolebensversicherung

Renten- und Pensionsversicherung

Zusatzversicherung

Unfallzusatzversicherung

Berufsunfähigkeits(Invaliditäts)-
Zusatzversicherung

sonstige
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A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen
im Geschäftsjahr 2004

Gesamtes selbst abgeschlossenes Einzelversicherungen
Versicherungsgeschäft

Anzahl der lfd. Beitrag Einmalbeitrag Versicherungs- Anzahl der lfd. Beitrag
Versiche- für ein Jahr in Tsd. c summe bzw. Versiche- für ein Jahr

rungen in Tsd. c 12fache Jahres- rungen in Tsd. c
rente in Tsd. c

I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 122282 67909 1913212 35 438 22356

II. Zugang während des Geschäftsjahres

1. Neuzugang
a) eingelöste Versicherungsscheine 26939 16330 935 382652 13 667 6269
b) Erhöhungen der Versicherungssummen

(ohne Pos. 2) – 1751 181 8226 – 81

2. Erhöhungen der Versicherungssummen
durch Überschussanteile – – – 882 – –

3. Übriger Zugang 61 28 – 874 36 17

4. Gesamter Zugang 27000 18109 1116 392634 13 703 6367

III. Abgang während des Geschäftsjahres

1. Tod, Berufsunfähigkeit, etc. 311 187 3496 128 70

2. Ablauf der Versicherung/Beitragszahlung 5057 9217 71234 308 914

3. Rückkauf und Umwandlung
in beitragsfreie Versicherungen 8256 4042 96791 3338 1815

4. Sonstiger vorzeitiger Abgang 1248 459 44857 – 33

5. Übriger Abgang 73 30 935 30 13

6. Gesamter Abgang 14945 13935 217313 3804 2845

IV. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 134337 72083 2088533 45 337 25878

(nur Haupt- (Hauptversicherung und (nur Haupt- Kapitalversicherungen
versicherung) Zusatzversicherung) versicherung)



Einzelversicherungen Kollektivversicherungen

Risikoversicherungen Rentenversicherungen Sonstige
Lebensversicherungen

Anzahl der lfd. Beitrag Anzahl der lfd. Beitrag Anzahl der lfd. Beitrag Anzahl der lfd. Beitrag
Versiche- für ein Jahr Versiche- für ein Jahr Versiche- für ein Jahr Versiche- für ein Jahr

rungen in Tsd. c rungen in Tsd. c rungen in Tsd. c rungen in Tsd. c

19787 4783 51908 37438 3544 2730 11605 602

3168 777 7280 8529 947 661 1877 94

– 1 – 1623 – 35 – 11

– – – – – – – –

3 1 13 10 – – 9 –

3171 779 7293 10162 947 696 1886 105

51 16 113 97 7 3 12 1

1650 360 149 7942 – – 2950 1

– 11 4179 1789 598 331 141 96

1248 343 – 82 – – – 1

4 1 20 12 – – 19 4

2953 731 4461 9922 605 334 3122 103

20005 4831 54740 37678 3886 3092 10369 604
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B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen Lebensversicherungen
(ohne Zusatzversicherungen)

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen
Zusatzversicherungen

D. Bestand an in Rückdeckung übernommenen
Lebensversicherungen

Lagebericht

Kapitalversicherungen

EinzelversicherungenGesamtes selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

Anzahl der Versicherungssumme Anzahl der Versicherungs-
Versicherungen bzw. 12fache Versicherungen summe

Jahresrente in Tsd. c in Tsd. c

1. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 122282 1913212 35438 564190

davon beitragsfrei 14281 88813 1431 17419

2. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 134337 2088533 45337 632195

davon beitragsfrei 15748 133527 1642 23078

Anzahl der Versicherungssumme Anzahl der Versicherungs-
Versicherungen bzw. 12fache Versicherungen summe

Jahresrente in Tsd. c in Tsd. c

1. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 15240 608958 3164 67837

2. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 15431 669262 2938 56566

1. Versicherungssumme am Anfang des Geschäftsjahres 48386 Tsd. c

2. Versicherungssumme am Ende des Geschäftsjahres 43911 Tsd. c

Zusatzversicherungen Unfall-Zusatzversicherung
insgesamt
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Einzelversicherungen

Risikoversicherungen Rentenversicherungen sonstige
Lebensversicherungen

Kollektivversicherungen

Anzahl der Versicherungs- Anzahl der Versicherungs- Anzahl der Versicherungs- Anzahl der Versicherungs-
Versicherungen summe Versicherungen summe Versicherungen summe Versicherungen summe

in Tsd. c in Tsd. c in Tsd. c in Tsd. c

19787 698153 51908 540363 3544 61817 11 605 48689

449 5264 1859 31914 8 74 10 534 34142

20005 710949 54740 631599 3886 69389 10 369 44401

557 6116 4267 74508 17 31 9265 29794

Anzahl der 12fache Anzahl der Versicherungssumme Anzahl der Versicherungssumme
Versicherungen Jahresrente Versicherungen bzw. 12fache Versicherungen bzw. 12fache

in Tsd. c Jahresrente in Tsd. c Jahresrente in Tsd. c

11607 539637 – – 469 1484

12102 611436 – – 391 1260

Berufsunfähigkeits- Risiko- und Zeitrenten- Sonstige Zusatzversicherungen
zusatzversicherung zusatzversicherung
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Gewinn-
verwendungs-

vorschlagDer Trägerversammlung wird am 8. Juni
2005 vorgeschlagen:

Vom Bilanzgewinn des Geschäftsjahres
2004 in Höhe von 765000,00 Euro werden
740000,00 Euro in die anderen Gewinn-
rücklagen eingestellt und 25000,00 Euro
auf neue Rechnung vorgetragen.

Magdeburg, den 18. April 2005

Der Vorstand
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Jahresabschluss

Jahresbilanz zum 31.Dezember 2004

2004 2003
Aktiva c c c c

A. Immaterielle Vermögensgegenstände 77268 –

B. Kapitalanlagen

I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen 60350 60 350

II. Sonstige Kapitalanlagen
1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere 30686207 50 926 594
2. Inhaberschuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 2000000 1 100 000
3. Sonstige Ausleihungen 313726215 253 687 274
4. Einlagen bei Kreditinstituten 6600000 353012422 5 200 000

III. Depotforderungen aus dem in Rückdeckung
übernommenen Versicherungsgeschäft 12458412 365531184 12 529 285

C. Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern
von Lebensversicherungspolicen 5777822 3 605 676

D. Forderungen

I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft an:
1. Versicherungsnehmer

a) fällige Ansprüche 661935 690 158
b) noch nicht fällige Ansprüche 6811503 7473438 4 666 253

2. Versicherungsvermittler 934234 8407672 956 473

II. Abrechnungsforderungen aus dem
Rückversicherungsgeschäft 20562 26 147

III. Sonstige Forderungen 935141 28 139
9363375 6 367 170

Übertrag: 380749649 333 476 349
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Jahresabschluss

Jahresbilanz zum 31.Dezember 2004

2004 2003
Aktiva c c c c

Übertrag: 380749649 333 476 349

E. Sonstige Vermögensgegenstände

I. Sachanlagen und Vorräte 209298 230 653

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,
Schecks und Kassenbestand 13693740 13903038 3 988 185

F. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 6456900 5 896 894

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten 1867184 8324084 2 259 296

Summe der Aktiva 402976771 345 851 377
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Jahresabschluss

Jahresbilanz zum 31.Dezember 2004

2004 2003
Passiva c c c c

A. Eigenkapital

I. Trägerkapital 9000000 9 000 000
II. Kapitalrücklage 1215136 1 215 136

davon Rücklage gemäß § 5 Abs. 5 Nr. 3 VAG
c 415136 (415136)

III. Gewinnrücklagen
andere Gewinnrücklagen 1074485 774 485

IV. Bilanzgewinn 765000 12054621 325 000

B. Versicherungstechnische Rückstellungen

I. Beitragsüberträge
1. Bruttobetrag 11375665 13 576 020
2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft 2269525 9106140 2 427 522

II. Deckungsrückstellung
1. Bruttobetrag 304390664 257 949 989
2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung 
gegebene Versicherungsgeschäft 24629144 279761520 22 581 272

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle
1. Bruttobetrag 1562320 1 777 555
2. davon ab:

Anteil für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft 164063 1398257 308 598

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung
1. Bruttobetrag 26568944 20 953 410
2. davon ab:

Anteil für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft – 26568944 316834861 –

C. Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich 
der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird

I. Deckungsrückstellung
1. Bruttobetrag 5760960 3 605 676
2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft – 5760960 –

II. Übrige versicherungstechnische Rückstellungen
1. Bruttobetrag 16862 –
2. davon ab: 

Anteil für das in Rückdeckung
gegebene Versicherungsgeschäft – 16862 5777822 –

Übertrag: 334667304 283 859 879
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2004 2003
Passiva c c c c

Übertrag: 334667304 283 859 879

D. Andere Rückstellungen

I. Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 708148 647 245

II. Steuerrückstellungen 147986 1 812 976
III. Sonstige Rückstellungen 1650496 2506630 1 133 966

E. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung
gegebenen Versicherungsgeschäft 26898669 25 008 794

F. Andere Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft gegenüber
1. Versicherungsnehmern 36984897 31 136 260
2. Versicherungsvermittlern 1375498 38360395 615 319

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
Rückversicherungsgeschäft 122171 444 332

III. Sonstige Verbindlichkeiten 319443 38802009 1 078 331
davon:
aus Steuern c 47755 (47450)
im Rahmen der sozialen Sicherheit c – (–)

G. Rechnungsabgrenzungsposten 102159 114 275

Summe der Passiva 402976771 345 851 377

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz 
unter dem Posten B. II. und C. I. der Pas-
siva eingestellte Deckungsrückstellung un-
ter Beachtung von § 341 f HGB sowie der
aufgrund des § 65 Absatz 1 VAG erlasse-
nen Rechtsverordnung berechnet worden
ist; für den Altbestand im Sinne des § 11 c
VAG und des Artikels 16 § 2 Satz 2 des
Dritten Durchführungsgesetzes / EWG

zum VAG ist die Deckungsrückstellung
nach dem zuletzt am 5. April 2005
genehmigten Geschäftsplan berechnet
worden. 

Magdeburg, den 11.April 2005
Steffen
Verantwortlicher Aktuar

Ich bestätige, dass die eingestellten
Deckungsrückstellungen in analoger An-
wendung des § 73 VAG vorschriftsmäßig
angelegt und aufbewahrt sind. 

Magdeburg, den 7. April 2005
Schramm
Treuhänder

Jahresabschluss

Jahresbilanz zum 31.Dezember 2004
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Jahresabschluss

Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1.1. bis 31.12. 2004

2004 2003
Gesamtes Versicherungsgeschäft c c c c

I. Versicherungstechnische Rechnung

1. Verdiente Beiträge f. e. R.
a) Gebuchte Bruttobeiträge 69713893 67 595 698
b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 4477082 65236811 4 779 037
c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge ./. 2200355 869 300
d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer

an den Bruttobeitragsüberträgen ./. 157997 ./. 2042358 67279169 ./. 85 121

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für
Beitragsrückerstattung 425982 366 311

3. Erträge aus Kapitalanlagen
a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 17434064 13 423 393
b) Erträge aus Zuschreibungen 2302 614 968
c) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 3411904 20848270 3 454 445

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 132028 173 358

5. Sonstige versicherungstechnische Erträge f. e. R. 2276120 2 101 874

6. Aufwendungen für Versicherungsfälle f. e. R.
a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) Bruttobetrag 20881604 16 315 913
bb) Anteil der Rückversicherer 2742032 18139572 2 492 246

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht
abgewickelte Versicherungsfälle
aa) Bruttobetrag ./. 215235 754 199
bb) Anteil der Rückversicherer 144535 ./. 70700 18068872 ./. 231 851

7. Veränderungen der übrigen versicherungstechnischen
Netto-Rückstellungen
a) Deckungsrückstellung

aa) Bruttobetrag 48595960 ./. 46 016 446
bb) Anteil der Rückversicherer 2047872 46548088 2 435 949

b) Sonstige versicherungstechnische 
Netto-Rückstellungen 16862 46564950 –

8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und 
erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen f. e. R. 7665967 9 748 378

Übertrag: 18661780 14 321 699
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2004 2003
c c c c

Übertrag: 18661780 14 321 699

9. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f. e. R.
a) Abschlussaufwendungen 12497780 9 403 935
b) Verwaltungsaufwendungen 1343424 13841204 1 456 860
c) davon ab:

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen 
aus dem in Rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft 785869 13055335 476 516

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen
a) Aufwendung für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen
für die Kapitalanlagen 128177 123 145

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen 620014 43 086
c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 2156293 2904484 89 397

11. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen f. e. R. 1056118 924 421

12. Versicherungstechnisches Ergebnis f. e. R. 1645843 2 757 371

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

1. Sonstige Erträge 911034 675 446

2. Sonstige Aufwendungen 2066407 ./. 1155373 1 829 044

3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 490470 1 603 773

4. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ./. 249530 1 303 630

5. Sonstige Steuern – ./. 249530 143

6. Jahresüberschuss 740000 300 000

7. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 25000 25 000

8. Bilanzgewinn 765000 325 000

Jahresabschluss

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1.1. bis 31.12. 2004
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Anhang

Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Immaterielle Vermögensgegenstände
sind mit den fortgeschriebenen Anschaf-
fungskosten bilanziert.

Die Beteiligungen werden zu Anschaf-
fungskosten abzüglich Abschreibungen
auf den beizulegenden Wert bilanziert.

Namensschuldverschreibungen,
Schuldscheinforderungen und Darle-
hen sowie übrige Ausleihungen sind
grundsätzlich mit den Rückzahlungsbeträ-
gen aktiviert. Agio- und Disagiobeträge
werden durch aktive oder passive Rech-
nungsabgrenzung kapitalanteilig auf die
Laufzeit verteilt. In Einzelfällen ist eine Bi-
lanzierung zu Anschaffungskosten erfolgt.

Wertpapiere, Aktien und Investment-
anteile sind nach dem strengen Niederst-
wertprinzip unter Beachtung der Wertauf-
holung nach §280 Abs.1 HGB bewertet. 

Die Darlehen und Vorauszahlungen auf
Versicherungsscheine wurden zum Nenn-
wert abzüglich Tilgung aktiviert.

Die Kapitalanlagen für die fonds-
gebundene Lebensversicherung wer-
den mit dem Zeitwert angesetzt.

Einlagen bei Kreditinstituten sowie 
Abrechnungsforderungen aus dem
Rückversicherungsgeschäft sind mit
den Nominalbeträgen ausgewiesen. Das
Gleiche gilt für Kassenbestand, lfd. Gut-
haben bei Kreditinstituten. Zinsen und
Mieten werden zeitanteilig abgegrenzt.

Forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft
und sonstige Forderungen sind zu den No-
minalbeträgen, vermindert um  Pauschal-
wertberichtigungen, ausgewiesen.

Sachanlagen und Vorräte sind mit den
Anschaffungskosten, vermindert um die
steuerlich zulässige lineare Absetzung für
Abnutzung, bilanziert; geringwertige An-
lagegegenstände werden im Jahr der
Anschaffung voll abgeschrieben.

Die Beitragsüberträge für das selbst ab-
geschlossene Versicherungsgeschäft sind
für jede Versicherung einzeln ermittelt 

worden. Sie sind um die steuerlich zulässig
verausgabten anteiligen Kosten gekürzt.

DieDeckungsrückstellung für dasselbst
abgeschlossene Geschäft einschließlich
der darin enthaltenen Überschussbeteili-
gung und die Forderungen an Versiche-
rungsnehmer (Aktiva D. I. 1 b) sind für jede
Versicherung einzelvertraglich, prospektiv
und mit implizit angesetzten Kosten be-
rechnet. Die Depotverbindlichkeiten sind
nach Berechnungsgrundlagen der Rück-
versicherungsverträge ermittelt.

Die Berechnungen für den Altbestand im
Sinne des § 11 c VAG und des Artikels 16 
§ 2 Satz 2 des Dritten Durchführungs-
gesetzes / EWG zum VAG und die Berech-
nungen der Auffüllungsbeträge für Renten-
versicherungen sind nach den von der Auf-
sichtsbehörde genehmigten Geschäfts-
plänen erfolgt. Der Zeitraum für die Auffül-
lung der Deckungsrückstellung bei Ren-
tenversicherungen betrifft die Geschäfts-
jahre 1995 bis einschließlich 2002.

Für die wesentlichen Teilbestände des
Altbestandes wurden

� bei Kapitalversicherungen die Sterbe-
tafeln 1986 mit einem Rechnungszins
von 3,5% und einem Zillmersatz von 
35‰ der Versicherungssumme

� bei Rentenversicherungen die Sterbe-
tafeln 1987 R mit einem Rechnungszins
von 3,5% und einem Zillmersatz von 
35‰ der Jahresrente 

als Rechnungsgrundlagen verwendet. 

Den Berechnungen für die wesentlichen
Teilbestände des Neubestandes liegen bei
Kapitalversicherungen die DAV-Sterbe-
tafeln 1994 T bzw. bei Rentenversicherun-
gen die DAV-Sterbetafeln 1994 R sowie 
ein Rechnungszins von 4% bzw. 3,25%
und ein Zillmersatz von 40‰ der Beitrags-
summe zugrunde.

Für nach dem 1. 1. 2004 begründete Ver-
sicherungsverhältnisse wurde den De-
ckungsrückstellungen unter Beibehaltung
der biometrischen Rechnungsgrundlagen
ein Rechnungszins von 2,75 % zugrunde-
gelegt.

Die Deckungsrückstellungen für Renten-
versicherungen, die nach dem 1. 11. 2004

Jahresabschluss
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abgeschlossen wurden, wurden auf der
Grundlage der Sterbetafel DAV 2004 R
M/F mit einem Rechnungszins von 2,75 %
berechnet.

Für Rentenversicherungsbestände, die
nicht auf Basis der Sterbetafel DAV 2004 R
M/F kalkuliert wurden, ist eine Zusatzrück-
stellung auf der Grundlage der Sterbetafel
DAV 2004 R – Bestand (Rechnungszins
2,75 %) gebildet worden.

Bei der Berechnung der Bonus- und
Verwaltungskostenrückstellungen im Alt-
bestand sowie im Neubestand liegen die
gleichen Rechnungsgrundlagen zugrunde
wie bei der zugehörenden Hauptversiche-
rung.

Die Berechnungen für den Schlussüber-
schussanteilfonds sind prospektiv und
einzelvertraglich durchgeführt worden.

Für den Altbestand im Sinne des § 11c
VAG und des Artikels 16 § 2 Satz 2 des
Dritten Durchführungsgesetzes / EWG
zum VAG wurde der Schlussüberschuss-
anteilfonds als Barwert der künftigen
Leistungen unter Berücksichtigung der
Ausscheidewahrscheinlichkeiten der je-
weiligen Hauptversicherung und einem
Gesamtdiskontsatz von 6,5% berechnet. 

Der Schlussüberschussanteilfonds des
Neubestandes wurde nach dem in § 28
Abs. 7 RechVersV beschriebenen Ver-
fahren mit einem Gesamtdiskontsatz von
6,5% berechnet. 

Der Anspruch auf Schlusszahlung für
BU-Versicherungen wurde in voller Höhe
innerhalb des Schlussüberschussanteil-
fonds reserviert.

Die Rückstellung für noch nicht abge-
wickelte Versicherungsfälle für das
selbst abgeschlossene Geschäft wurde
individuell ermittelt. Für Spätschäden
wurde die fällige Versicherungsleistung
unter Abzug der Deckungsrückstellung
passiviert.

Bei den vorstehend erläuterten versiche-
rungstechnischen Rückstellungen wurden
die rückstellungsfähigen Regulierungs-
aufwendungen berücksichtigt.

Für das in Rückdeckung übernomme-
ne Versicherungsgeschäft richten sich
die Rückstellungen nach den Abrechnun-
gen der Erstversicherer.

Für das in Rückdeckung gegebene
Versicherungsgeschäft entsprechen die
Rückstellungen den Rückversicherungs-
verträgen.

Die Deckungsrückstellung der fonds-
gebundenen Lebensversicherungen sowie
der übrigen versicherungstechnischen
Rückstellungen der fondsgebundenen
Überschussanteile der AVmG-Verträge
werden nach der retrospektiven Methode
aus den vorhandenen Fondsanteilen der
einzelnen Versicherungen ermittelt. Die
Fondsanteile werden am Bilanzstichtag
zum Zeitwert ermittelt.

Andere Rückstellungen

Die Pensionsrückstellung ist nach versi-
cherungsmathematischen Grundsätzen
mit dem in § 6 a EStG festgelegten Teilwert
der Verpflichtungen bewertet. Im Ge-
schäftsjahr sind die „Richttafeln 1998“ mit
einem Zinssatz von 6 % angewendet wor-
den.

Die Rückstellung für Altersteilzeit ist nach
versicherungsmathematischen Grundsät-
zen mit einem Zinssatz von 5,5% berech-
net. Die Rückstellung für Altersteilzeit
umfasst den Aufstockungsbetrag und den
Erfüllungsrückstand. Verbindlich festste-
hende Altersteilzeitvereinbarungen wer-
den mit dem vollen Teilwert passiviert. Bei
der Rückstellung für Altersteilzeit sind die
Richttafeln 1998 angewendet worden.

Die Rückstellung für Jubiläumszuwen-
dungen wird nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen unter Berück-
sichtigung eines Zinssatzes von 5,5 %
berechnet. Die Richttafel 1998 von 
Dr. Klaus Heubeck ist angewendet wor-
den. 

Die sonstigen Rückstellungen sind 
in Höhe der zu erwartenden Aufwendun-
gen gebildet.

Verbindlichkeiten sind mit den Rück-
zahlungsbeträgen ausgewiesen.
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Entwicklung der Aktivposten A bis B II im Geschäftsjahr 2004

Zeitwertangabe nach 
§ 54 ff RechVersV

Für zum Anschaffungswert ausgewiese-
ne Kapitalanlagen beträgt der Zeitwert 
101 485 Tausend Euro.

Bewertungsmethoden zur Ermittlung
des Zeitwertes

Die übrigen Kapitalanlagen werden ent-
sprechend §56 Abs.2 und 3 RechVersV
bewertet.

Bilanzwerte
Vorjahr

2003
Tsd. c

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände –

2. Summe A. –

B. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen

1. Beteiligungen 60

2. Summe B I. 60

B. II. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 50 927

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 1 100

3. Sonstige Ausleihungen
a) Namensschuldverschreibungen 147 457
b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 93 387
c) Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine 2 241
d) Übrige Ausleihungen 10 602

4. Einlagen bei Kreditinstituten 5 200

5. Summe B II. 310 914

Insgesamt 310 974

Anhang
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Anhang

Die zu Anschaffungskosten bewerteten 
Namensschuldverschreibungen und Schuld-
scheinforderungen (Buchwert 64 906 Tau-
send Euro) werden zu Marktpreisen bewer-
tet.

Um- Zuschrei- Abschrei-
Zugänge buchungen Abgänge bungen bungen Bilanzwerte

2004
Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c Tsd. c

94 – – – 17 77

94 – – – 17 77

– – – – – 60

– – – – – 60

3 095 – 22 718 2 620 30 686

5 702 – 4 802 – – 2 000

58 105 – 58 751 – – 146 811
123 307 – 62 730 – – 153 964

989 – 881 – – 2 349
– – – – – 10 602

1 400 – – – – 6 600

192 598 – 149 882 2 620 353 012

192 692 – 149 882 2 637 353 149



Öffentliche Lebensversicherung Sachsen-Anhalt

Jahresabschluss

78

Aktiva

B. Kapitalanlagen

B. I. Beteiligungen

Hier sind Anteile in Höhe von 60350 Euro
an der Protektor Lebensversicherungs-AG
bilanziert.

B. II. 3. Sonstige Ausleihungen

Unter den übrigen Ausleihungen sind
Namensgenussscheine ausgewiesen.

Anhang

Der Posten setzt sich wie folgt zusammen: 2004 2003
c c

Namensschuldverschreibungen 146 811 175 147 457 304

Schuldscheinforderungen und Darlehen 153 964 649 93 387 441

DarlehenundVorauszahlungenaufVersicherungsscheine 2 348 764 2 240 902

Übrige Ausleihungen 10 601 627 10 601 627

313 726 215 253 687 274
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Der Anlagestock setzt sich wie folgt zusammen: Bilanzwert Anteil-
31.12.2004 einheiten

Bezeichnung der Fonds Tsd. c Anzahl
DekaStruktur: 2

ErtragPlus 71,7 1 509,4
Wachstum 423,6 10 706,9
Chance 961,6 32 237,1
ChancePlus 729,9 32 282,5

Summe 2 186,8 76 735,9
DekaStruktur: 3

ErtragPlus 440,9 8 902,4
Wachstum 1 098,1 24 760,6
Chance 990,8 26 365,5
ChancePlus 1 044,3 32 615,1

Summe 3 574,1 92 643,6
DekaSystem:

Ertrag 0,5 11,0
Wachstum 1,3 34,9
Chance 0,8 25,7
ChancePlus 14,3 519,9

Summe 16,9 591,5
Insgesamt 5 777,8 169 971,0

C. Kapitalanlagen für Rechnung
und Risiko von Inhabern von 
Lebensversicherungspolicen

Zum 31. Dezember 2004 befanden sich
169 971,0 Anteile im Anlagestock.

E. Sonstige Vermögens-
gegenstände

E. I. Sachanlagen und Vorräte

Die Zugänge bei der Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung im Geschäftsjahr be-
trugen 59 930 Euro, die buchmäßigen Ab-
gänge 678 Euro. Abgeschrieben wurden 
70 480 Euro.

F. Rechnungsabgrenzungs-
posten

F. I. Abgegrenzte Zinsen und 
Mieten

Unter dieser Position sind ausschließlich 
noch nicht fällige Zinsen bilanziert.

F. II. Sonstige Rechnungs-
abgrenzungsposten

Es handelt sich hierbei um Agio aus Na-
mensschuldverschreibungen und Schuld-
scheinforderungen. 
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Anhang

Die Ausschüttungen enthalten auch die
den Rechnungszinsfuß übersteigenden
Zinsen auf angesammelte Überschuss-
anteile.

Von der Rückstellung Ende 2004 entfallen
auf bereits deklarierte laufende Über-
schussanteile 1684950 Euro. Darüber 

hinaus sind für Schlussüberschussanteile 
7613017 Euro bestimmt, von denen 
1857000 Euro in 2005 fällig werden. 

Unsere Dividendensätze für das Jahr
2005, einschließlich der Direktgutschrift,
sind auf den Seiten 84 bis 90 dieses
Geschäftsberichtes dargestellt.

B.        Versicherungstechnische Rückstellungen

B. IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattung

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft 2004 2003
c c

Erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung
Anfangsbestand 20953410 12 789 974

Zuführung 7665967 9 748 378

Entnahme 2050433 1 584 942

Endbestand 26568944 20 953 410

Passiva

A. Eigenkapital

A. I. Trägerkapital

Entsprechend der am 1. Januar 2003 in
Kraft getretenen Satzung beträgt das Trä-
gerkapital 9,0 Mio. Euro. 

A. III.Gewinnrücklagen

Entwicklung der anderen Gewinnrücklagen 2004 2003
c c

Stand am 1.1. 774485 599485

Einstellung aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres 300000 175 000

Stand am 31.12. 1074485 774 485

A. IV. Bilanzgewinn

Im Bilanzgewinn ist der Gewinnvortrag aus
dem Vorjahr mit 25000 Euro enthalten.
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Die Position beinhaltet: 2004 2003
c c

Rückstellungen für Provisionen und sonstige Bezüge 1 350 673 867 448

Rückstellung für den Jahresabschluss 113 000 115 000

übrige Rückstellungen 186 823 151 518
1 650 496 1 133 966

D.        Andere Rückstellungen

D. III. Sonstige Rückstellungen

Der Posten setzt sich wie folgt zusammen: 2004 2003
c c

Verbindlichkeiten aus noch zuzuordnenden 
Zahlungseingängen 3 936 35 187

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsunternehmen 63 653 788 199

Lieferantenverbindlichkeiten 183 916 203 547

Noch abzuführende Steuern 47 755 47 450

Sonstiges 20 183 3 948
319 443 1 078 331

F. Andere Verbindlichkeiten

F. I.1.Verbindlichkeiten aus dem
selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft
gegenüber Versicherungsnehmern

Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten ent-
halten 270078 (223 772) Euro verzinsliche
Überschussanteile.

F. III. Sonstige Verbindlichkeiten

G.       Rechnungsabgrenzungsposten

Rechnungsabgrenzungsposten betreffen
überwiegend Damna für Namensschuld-
verschreibungen und Schuldscheinforde-
rungen.

Anhang

Jahresabschluss
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I.          Versicherungstechnische Rechnung

I. 1a. Gebuchte Bruttobeiträge

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

2004 2003
c c

a) für das selbst abgeschlossene 
Versicherungsgeschäft

aa) Einzelversicherungen
laufende Beiträge 66956148 63 985 421
Einmalbeiträge 846381 1 526 452

bb) Kollektivversicherungen
laufende Beiträge 600333 602 932
Einmalbeiträge 269251 288 952

68672113 66 403 757

b) für das in Rückdeckung übernommene
Versicherungsgeschäft 1041780 1 191 941

69713893 67 595 698

Rückversicherungssaldo

2004 2003
c c

Rückversicherungssaldo 796159 772 404

I. 3./I.10.    Erträge aus Kapitalanlagen/
Aufwendungen für Kapital-
anlagen

Die Erträge aus Kapitalanlagen resultieren
aus Zinserträgen in Höhe von 17434 Tau-
send Euro und aus dem Verkaufsgewinn
von 3412 Tausend Euro. 

Erträge aus Kapitalanlagen für fonds-
gebundene Lebensversicherungen betra-
gen 56 Tausend Euro. Aufwendungen 
für Kapitalanlagen aus fondsgebundenen
Lebensversicherungen sind nicht ent-
standen.

I. 4.    Nicht realisierte Gewinne aus 
Kapitalanlagen

Der Ausweis betrifft nicht realisierte Gewin-
ne in Höhe von 132 Tausend Euro als Diffe-
renz der Anschaffungskosten zum Buch-
wert am Bilanzstichtag.



Öffentliche Lebensversicherung Sachsen-Anhalt 83

Angaben gemäß § 285 Nr. 9 HGB

Die durchschnittliche Zahl der im Berichts-
jahr beschäftigten Mitarbeiter betrug 40.
Hiervon entfielen im Innendienst 30 auf die
Hauptverwaltung. Im Außendienst waren
10 Mitarbeiter bei uns angestellt. 

Mitarbeiter, die auch mit der Öffentlichen
Feuerversicherung Sachsen-Anhalt einen
Dienstvertrag haben, sind entsprechend
ihres Arbeitseinsatzes nur anteilig berück-
sichtigt. 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes betru-
gen für das Geschäftsjahr 214 Tausend 

Euro. An ehemalige Mitglieder des Vor-
standes wurden insgesamt 19 Tausend
Euro gezahlt.

Für diese Personengruppe sind Rück-
stellungen für laufende Pensionen in Höhe
von 708 Tausend Euro passiviert.
An Mitglieder des Aufsichtsrats wurden im
Geschäftsjahr insgesamt 34 Tausend Euro
gezahlt.

Die Namen der Mitglieder des Vorstands
und des Aufsichtsrats sind auf den 
Seiten 15 und 16 angegeben.

Angaben gemäß § 251 HGB

Als Mitglied des Verbandes öffentlicher
Versicherer, Düsseldorf, haben wir sat-
zungsgemäß einen Anteil von 89 Tausend
Euro an dem Stammkapital des Verbandes
übernommen. Unsere Haftung ist auf die-
sen Betrag, der noch nicht eingefordert ist,
begrenzt.

Verbindlichkeiten aus der Begebung und
Übertragung von Wechseln sowie Haftung
aus der Begebung von Sicherheiten für
fremde Verbindlichkeiten bestehen nicht. 

2004 2003
Tsd. c Tsd. c

1. Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter 
im Sinne des § 92 HGB für das selbst abgeschlossene 
Versicherungsgeschäft 8136 5 339

2. Sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter 
im Sinne des § 92 HGB 326 294

3. Löhne und Gehälter 2536 2 298
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung 465 429
5. Aufwendungen für Altersversorgung 141 173
6. Aufwendungen insgesamt 11604 8 533

Sonstige Angaben

Provisionen und sonstige Bezüge der
Versicherungsvertreter, Personalaufwendungen

Jahresabschluss

Anhang

Angaben gemäß § 285 Nr. 3 HGB

Aufgrund der Beteiligung an der Protektor
Lebensversicherung-AG besteht eine
Nachzahlungsverpflichtung in Höhe von 
2107 Tausend Euro. 

Aufgrund der gesetzlichen Änderungen in
den §§ 124 ff. VAG sind die Lebensversi-
cherer zur Mitgliedschaft an einem Siche-

rungsfonds verpflichtet. Der Sicherungs-
fonds kann zusätzlich zur laufenden Bei-
tragsverpflichtung Sonderbeiträge bis zur
Höhe von 1 Promille Summe der versiche-
rungstechnischen Netto-Rückstellungen
erheben. Demnach ergibt sich eine Zah-
lungsverpflichtung von 323 Tausend Euro.
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Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer
Bei Abschluss eines Lebensversiche-
rungsvertrages wird ein langfristiges Ver-
tragsverhältnis eingegangen. Um die ver-
einbarten Versicherungsleistungen wäh-
rend der gesamten Versicherungsdauer zu
gewährleisten, sind die in die Tarifkalkula-
tion einfließenden Rechnungsgrundlagen
besonders vorsichtig gewählt. An den er-
wirtschafteten Überschüssen werden die
Versicherungsnehmer 2005 gemäß der
folgenden Deklarationen beteiligt.

Dabei wird für Kapitalversicherungen
(außer für Risikoversicherungen) und Ren-
tenversicherungen ein Teil des Überschus-
ses in Form der Direktgutschrift gewährt.
Die Direktgutschrift ist abhängig von der
Höhe des tariflichen Rechnungszinses und
beträgt (4 - Rechnungszins) % des ge-
winnberechtigten Vertragsguthabens. Die
Direktgutschrift wird am Ende des Versi-
cherungsjahres zugeteilt und auf die ge-
samte laufende Überschussbeteiligung
des Versicherungsjahres angerechnet.

Für das Jahr 2005 werden im Einzelnen
folgende Überschussanteile festgesetzt.

A. Einzelkapitalversicherungen und
Kollektivversicherungen nach 
Einzeltarifen

I. Beitragspflichtige und beitrags-
freie Kapitalversicherungen
(außer Risikoversicherungen)

a) laufende Überschussanteile

Am Schluss des in 2005 endenden Versi-
cherungsjahres wird ein Überschussanteil
ausgeschüttet, der sich entsprechend sei-
ner Entstehung wie folgt zusammensetzt:

Zinsgewinn:
Er wird in Prozent des gewinnberechtigten
Deckungskapitals gewährt und beträgt
2005 für:
Tarifgruppe 87: 0,50 %,
Tarifgruppe 94: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppe 2004: 1,25 %.

Risikogewinn:
Er wird in Prozent des rechnungsmäßigen
Beitrags für das Todesfallrisiko gewährt.

Tarifgruppe 87:
Der Gewinnprozentsatz beträgt 2005 bis
zum erreichten Alter von 44 Jahren 60 %,
sinkt dann jährlich um 5%-Punkte bis auf
20 %. Der Risikogewinn ist auf 4 ‰ (bei Ta-
rifen auf verbundene Leben 8 ‰) der Risi-
kosumme pro Versicherungsjahr begrenzt.

Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004:
Der Gewinnprozentsatz beträgt 2005 un-
abhängig vom erreichten Alter für 
Männertarife 30 %,
Frauentarife 15 %,
Tarife auf verbundene Leben 30 %.

Der Risikogewinn ist auf 4 ‰ (bei Tarifen
auf verbundene Leben 8 ‰) der Risiko-
summe pro Versicherungsjahr begrenzt.

Überschussverwendung:
Entsprechend der vereinbarten Über-
schussverwendung werden die laufenden
Überschussanteile entweder in bar ausge-
zahlt bzw. mit dem Beitrag des folgenden
Versicherungsjahres verrechnet, zur 
Erhöhung der Versicherungsleistung im
Todes- und Erlebensfall (Summenzu-
wachs) oder zur Erhöhung der Versiche-
rungsleistung im Erlebensfall (Erlebensfall-
bonus, nur für Tarifgruppen 94, 2000,
2002 und 2004 möglich) verwendet.
Summenzuwachs und Erlebensfallbonus
sind ebenfalls gewinnberechtigt. Für Bar-
bezug beträgt die Mindestversicherungs-
summe 5 000 Euro.

b) Schlussüberschussanteile

Für beitragspflichtige Versicherungen wird
am Schluss des in 2005 endenden Versi-
cherungsjahres eine nicht garantierte 
Anwartschaft auf Schlussüberschussan-
teile gebildet bzw. eine bereits bestehende
nicht garantierte Anwartschaft erhöht.

Tarifgruppe 87:
Die Schlussüberschussanteile werden fäl-
lig bei Tod, Heirat (sofern mitversichert)
oder Ablauf der Versicherungsdauer. Bei
Kündigung des Vertrages werden ebenfalls
die erreichten Schlussüberschussanteile
gezahlt, wenn

– die Deckungsrückstellung für die Haupt-
versicherung und für den Summenzu-
wachs zusammen mit den Schlussüber-
schussanteilen die Erlebensfallsumme
erreicht oder
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– der Versicherte das 65. Lebensjahr voll-
endet hat oder

– der Versicherungsvertrag innerhalb der
letzten drei Versicherungsjahre aufgelöst
wird und der Versicherte zu diesem Zeit-
punkt das 62. Lebensjahr (für Frauen
das 60. Lebensjahr) vollendet hat.

Ansonsten werden die Schlussüber-
schussanteile bei Rückkauf nach einem
Drittel der Laufzeit, spätestens nach
10 Jahren, in verminderter Höhe fällig.

Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004:
Die Schlussüberschussanteile werden fäl-
lig bei Ablauf der Versicherungsdauer. Bei
Tod (sofern für die laufenden Überschuss-
anteile nicht der Erlebensfallbonus verein-
bart wurde) oder Heirat (sofern mitversi-
chert) werden die Schlussüberschussan-
teile in anteiliger Höhe fällig. Bei Kündigung
oder Tod werden die erreichten Schluss-
überschussanteile in voller Höhe gezahlt,
wenn die versicherte Person das 60. Le-
bensjahr (bei Tarifen auf verbundene Leben
ist das Alter der jüngeren Person maßge-
bend) vollendet hat und die Restlaufzeit
des Vertrages 5 Jahre nicht überschreitet.

Ansonsten werden die Schlussüber-
schussanteile bei Rückkauf nach einem
Drittel der Laufzeit, spätestens nach 
10 Jahren, in verminderter Höhe fällig.

Der Schlussüberschussanteil wird in Pro-
mille der vereinbarten Erlebensfallsumme
gewährt. Er beträgt im Jahr 2005 für
Tarifgruppe 87: 2,5 ‰,
Tarifgruppe 94: 2,0 ‰,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 3,0 ‰,
Tarifgruppe 2004: 4,0 ‰.

Die Zuteilung erfolgt so lange, bis insge-
samt für 
Tarifgruppe 87: 150 ‰,
Tarifgruppe 94: 150 ‰,
Tarifgruppe 2000: 150 ‰,
Tarifgruppe 2002: 150 ‰,
Tarifgruppe 2004: 150 ‰
der vereinbarten Erlebensfallsumme er-
reicht sind.

c) Sonderleistung im Todesfall
(Mindestgewinnbeteiligung)

Im Jahr 2005 wird für beitragspflichtige
Versicherungen der Tarifgruppe 87 im To-
desfall unter Einbeziehung der erreichten

Todesfallleistung aus der Überschussbe-
teiligung ein Gewinnanteil von 10 % der
vereinbarten Todesfallsumme gezahlt.

Die Sonderleistung im Todesfall entfällt bei
Vereinbarung von Barbezug oder Verrech-
nung der Überschussanteile mit den
Beiträgen.

II. Risikoversicherungen

1. Versicherungen mit laufender 
Beitragszahlung

Bei Tod im Jahr 2005 wird ein Überschuss-
anteil (Todesfallbonus) in Prozent der 
vereinbarten Todesfallsumme gewährt. 
Er beträgt für
Tarifgruppe 87: 160 %,
Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004: 
Männertarife 100 %,
Frauentarife 70 %,
Tarife auf verbundene Leben 90 %.

Alternativ können Versicherungen eine
Überschussbeteiligung erhalten, die ab
Versicherungsbeginn auf den Beitrag an-
gerechnet wird. Der Überschussanteil wird
in Prozent des gewinnberechtigten Bei-
trags gewährt und beträgt 2005 für
Tarifgruppe 87: 55 %,
Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004: 
Männertarife 40 %,
Frauentarife 25 %,
Tarif auf verbundene Leben 35 %.

2. Beitragsfreie Versicherungen

Bei Tod im Jahr 2005 wird ein Überschuss-
anteil in Prozent der vereinbarten Todesfall-
summe gewährt. Er beträgt für

Tarifgruppe 87:
Normaltarif 160 %.

Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004, 
Normaltarif:
Männertarife 100 %,
Frauentarife 70 %,
Tarife auf verbundene Leben 90 %.

Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004,
Restkreditversicherungen:
Männertarife 45 %,
Frauentarife 25 %.
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B. Gruppenkapitalversicherungen
nach Sondertarifen

Zu dieser Gruppe zählen die Firmen- und
Verbandsgruppenversicherungen.
Es gelten die gleichen Regelungen wie für
Einzelkapitalversicherungen (siehe A.).

C. Renten- und Pensions-
versicherungen

I. Tarifgruppen 87, 94, 95, 2000, 2002,
2004 und  2005  (Ohne Versicherun-
gen nach dem AVmG)

1. Laufende Überschussbeteiligung

Am Schluss des in 2005 endenden Versi-
cherungsjahres wird ein Überschussanteil
ausgeschüttet, der sich entsprechend sei-
ner Entstehung wie folgt zusammensetzt:

Zinsgewinn:
Er wird in Prozent des gewinnberechtigten
Deckungskapitals gewährt und beträgt im
Jahr 2005 für:
Tarifgruppen 87 und 94: 0,50 %,
Tarifgruppe 95: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppen 2004 und 2005: 1,25 %.

Die laufenden Überschussanteile werden
während der Aufschubzeit entsprechend
der gewählten Überschussverwendung
entweder die versicherte Leistung erhöhen
(Bonusrente), in bar ausgezahlt bzw. mit
dem Beitrag des folgenden Versicherungs-
jahres verrechnet oder verzinslich ange-
sammelt werden. Für die Barauszahlung
bzw. Beitragsverrechnung muss die versi-
cherte Jahresrente mindestens 1 500 Euro
betragen. 

Während der Rentenbezugszeit dienen die
laufenden Überschussanteile entweder zur
Finanzierung einer ab Rentenbeginn 
fälligen Gewinnrente, zur jährlichen Erhö-
hung der versicherten Leistung (Bonusren-
te) oder sie werden in bar ausgezahlt.

2. Schlussüberschussanteile

Für beitragspflichtige Versicherungen wird
am Schluss des in 2005 endenden Versi-
cherungsjahres eine nicht garantierte An-
wartschaft auf Schlussüberschussanteile
gebildet bzw. eine bereits bestehende
nicht garantierte Anwartschaft erhöht.

Tarifgruppe 87:
Die Schlussüberschussanteile werden
fällig bei Tod oder Ablauf der Aufschubzeit.
Bei Kündigung des Vertrages werden
ebenfalls die erreichten Schlussüber-
schussanteile gezahlt, wenn 

– der Versicherte das 65. Lebensjahr voll-
endet hat oder

– der Versicherungsvertrag innerhalb der
letzten drei Versicherungsjahre aufgelöst
wird und der Versicherte zu diesem Zeit-
punkt das 62. Lebensjahr (für Frauen
das 60. Lebensjahr) vollendet hat.

Ansonsten werden die Schlussüber-
schussanteile bei Rückkauf nach einem
Drittel der Laufzeit, spätestens nach 
10 Jahren, in verminderter Höhe fällig.

Tarifgruppen 94, 95, 2000, 2002, 2004
und 2005:
Die Schlussüberschussanteile werden
fällig bei Ablauf der Aufschubzeit. Bei Kün-
digung werdendie erreichtenSchlussüber-
schussanteile in voller Höhe gezahlt, wenn
die versicherte Person das 60. Lebensjahr
vollendet hat und die verbleibende Auf-
schubzeit des Vertrages 5 Jahre nicht
überschreitet.

Ansonsten werden die Schlussüber-
schussanteile bei Rückkauf nach einem
Drittel der Laufzeit, spätestens nach 
10 Jahren, in verminderter Höhe fällig.

Der Schlussüberschussanteil wird in Pro-
zent der vereinbarten Jahresrente bzw. ab
Tarifgruppe 2004 in Promille der garantier-
ten Kapitalabfindung gewährt.
Er beträgt im Jahr 2005 für
Tarifgruppen 87 und 94: 0,0 %,
Tarifgruppe 95: 2,0 %,
Tarifgruppen2000und2002: 3,5 %,
Tarifgruppen 2004 und 2005: 4,0‰.
Die Zuteilung erfolgt so lange, bis insge-
samt für
Tarifgruppen 87 und 94: 150 %,
Tarifgruppe 95: 150 %,
Tarifgruppen2000und2002: 300 %,
Tarifgruppen 2004 und 2005: 210‰
der vereinbarten Jahresrente bzw. der 
garantierten Kapitalabfindung (ab Tarif-
gruppe 2004) erreicht sind.
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II. Versicherungen nach dem AVmG

1. Laufende Überschussbeteiligung
in der Aufschubzeit

Am Ende des Kalenderjahres 2005 wird für
Versicherungen in der Aufschubzeit ein
Überschussanteil ausgeschüttet, der sich
entsprechend seiner Entstehung wie folgt
zusammensetzt:

Zinsgewinn:
Er wird in Prozent des gewinnberechtigten
Deckungskapitals gewährt und beträgt
2005 für
Tarifgruppe 2002: 0,75 %,
Tarifgruppen 2004 und 2005: 1,25%.

Die laufenden Überschussanteile können
während der Aufschubzeit entweder ver-
zinslich angesammelt (nur PrämienRente)
oder in Fondsanteile umgewandelt und ei-
nem Sondervermögen zugeführt werden.

2. Laufende Überschussbeteiligung
in der Rentenbezugszeit

Am Anfang des in 2005 beginnenden Ver-
sicherungsjahres wird für Versicherungen
in der Rentenbezugszeit ein Überschuss-
anteil ausgeschüttet. Er wird in Prozent 
des gewinnberechtigten Deckungskapitals 
gewährt und beträgt 2005 für
Tarifgruppe 2002: 0,75%,
Tarifgruppen 2004 und 2005: 1,25%.

Die laufenden Überschussanteile werden
zur jährlichen Erhöhung der versicherten
Leistung (Bonusrente) verwendet.

3. Schlussüberschussanteile

Bei Ablauf der Aufschubzeit oder bei Ren-
tenbeginn bzw. Vertragsbeendigung inner-
halb der Abrufphase können für den Tarif
PrämienRente Schlussüberschussanteile
gewährt werden. Diese betragen im Jahr
2005 ab Tarifgruppe 2002 je nach Über-
schussverwendung 16 Prozent des An-
sammlungsguthabens bzw. (bei Umwand-
lung der laufenden Überschussanteile in
Fondsanteile) null Prozent der Summe der
ausgeschütteten Überschussanteile.

D. Selbstständige Berufsunfähig-
keitsversicherungen (SBV) und 
Berufsunfähigkeits-Zusatz-
versicherungen

I. Versicherungen mit laufender 
Beitragszahlung

1. Tarifgruppe 68

Im Jahr 2005 wird für das abgelaufene Ver-
sicherungsjahr ein Überschussanteil in
Prozent des gewinnberechtigten Jahres-
zusatzbeitrags gewährt, fällig als Schluss-
zahlung bei Tod, Berufsunfähigkeit, Kündi-
gung, Umwandlung in eine beitragsfreie
Versicherung oder Ablauf. Die Höhe des
Überschussanteils ist abhängig vom
Geschlecht und Eintrittsalter der versicher-
ten Person und beträgt 2005 für
Frauen, Eintrittsalter bis zu 39 Jahre: 45 %,
Frauen, Eintrittsalter über 39 Jahre: 30 %,
Männer, Eintrittsalter bis zu 39 Jahre: 30 %,
Männer, Eintrittsalter über 39 Jahre: 15 %.

Alternativ kann bei Tarif BRL mit einer 
Versicherungsdauer bis zu 20 Jahren eine 
Überschussbeteiligung in Prozent des 
gewinnberechtigten Jahreszusatzbeitrags
gewählt werden, die ab Versicherungs-
beginn auf den Beitrag angerechnet wird.
Die Höhe der Überschussbeteiligung ist 
abhängig vom Geschlecht und Eintrittsalter
der versicherten Person und beträgt 
2005 für
Frauen, Eintrittsalter bis zu 39 Jahre: 30 %,
Frauen, Eintrittsalter über 39 Jahre: 20 %,
Männer, Eintrittsalter bis zu 39 Jahre: 20 %,
Männer, Eintrittsalter über 39 Jahre: 10 %.

Zusätzlich erhalten die Versicherungen bei
Ablauf, Rückkauf oder Tod im Jahr 2005,
sofern keine Leistung aus der Berufsun-
fähigkeitsversicherung fällig wurde, für je-
des vom 3. Versicherungsjahr an zurück-
gelegte volle beitragspflichtige Jahr einen
Überschussanteil in Höhe von 10 % des 
gewinnberechtigten Jahreszusatzbeitrags.

2. Tarifgruppen 87 und 94

Diese Versicherungen erhalten eine Über-
schussbeteiligung, die ab Versicherungs-
beginn auf den Beitrag angerechnet wird.
Der Überschussanteil wird in Prozent des
gewinnberechtigten Jahreszusatzbeitrags
gewährt und beträgt 2005 für
Tarifgruppen 87 und 94: 20 %.
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Alternativ wird ein Überschussanteil 
gewährt, der als Schlusszahlung bei Tod,
Berufsunfähigkeit, Kündigung, Umwand-
lung in eine beitragsfreie Versicherung oder
Ablauf fällig wird. Der Überschussanteil
wird in Prozent des gewinnberechtigten
Jahreszusatzbeitrags gewährt und beträgt
2005 für
Tarifgruppen 87 und 94: 30 %.

3. Tarifgruppen 2000, 2002 und 2004:

Diese Versicherungen erhalten eine Über-
schussbeteiligung, die ab Versicherungs-
beginn auf den Beitrag angerechnet oder
am Ende eines Versicherungsjahres zuge-
teilt und verzinslich angesammelt wird. Der
Überschussanteil wird in Prozent des ge-
winnberechtigten Jahreszusatzbeitrags
gewährt und beträgt 2005 für
Berufsklasse A
Männertarife: 58 %,
Frauentarife: 47 %,
Berufsklasse B
Männertarife: 45 %,
Frauentarife: 28 %,
Berufsklasse C
Männertarife: 21 %,
Frauentarife: 10 %,
Berufsklasse D
Männertarife: 10 %,
Frauentarife: 5 %.

II. Versicherungen gegen Einmal-
beitrag und durch Umwandlung 
beitragsfreie Versicherungen

Im Jahr 2005 wird für das abgelaufene
Versicherungsjahr ein Überschussanteil
in Prozent des gewinnberechtigten
Deckungskapitals gewährt, der als
Schlusszahlung bei Tod, Berufsunfähig-
keit, Kündigung oder Ablauf fällig wird. Die
Höhe des Überschussanteils beträgt für
Tarifgruppe 68: 1,00 %,
Tarifgruppe 87: 0,50 %,
Tarifgruppe 94: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppe 2004: 1,25 %.

III. Laufende Berufsunfähigkeits-
barrenten

Laufende Barrenten erhalten zum Jahres-
tag der Versicherung, erstmals am Ende
des auf den Eintritt der Berufsunfähigkeit
folgenden Versicherungsjahres eine bei-

tragsfreie Zusatzrente in Prozent der je-
weils gewährten Rente. Der Prozentsatz
beträgt 2005 für
Tarifgruppe 68: 1,00 %,
Tarifgruppe 87: 0,50 %,
Tarifgruppe 94: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppe 2004: 1,25 %.

IV. Laufende Beitragsbefreiung
bei Berufsunfähigkeit

Verträge mit laufender Beitragsbefreiung
erhalten einen Überschussanteil in Prozent
des gewinnberechtigten Deckungskapitals
für die Beitragsbefreiung, fällig als Schluss-
zahlung bei Ablauf der Beitragsbefreiung. 
Die Höhe des Überschussanteils beträgt
2005 für
Tarifgruppe 68: 1,00 %,
Tarifgruppe 87: 0,50 %,
Tarifgruppe 94: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppe 2004: 1,25 %.

E. Unfall-Zusatzversicherungen

Unfall-Zusatzversicherungen mit abge-
kürzter Beitragszahlungsdauer, gegen Ein-
malbeitrag und Unfall-Zusatzversicherun-
gen, die durch Umwandlung beitragsfrei
wurden, erhalten am Ende des Versiche-
rungsjahres einen Überschussanteil in Pro-
zent des Deckungskapitals der Unfall-
Zusatzversicherung. Der Überschussanteil
wird verzinslich angesammelt. Er beträgt
2005 für
Tarifgruppe 87: 0,50 %,
Tarifgruppe 94: 0,00 %,
Tarifgruppen 2000 und 2002: 0,75 %,
Tarifgruppe 2004: 1,25 %.

F. Fondsgebundene Versicherungen

Fondsgebundene Versicherungen enthal-
ten einen laufenden Überschussanteil als
Direktgutschrift, der monatlich dem Fonds-
guthaben zugeführt wird. Der laufende
Überschussanteil ergibt sich aus:

Risikogewinn:
Er wird in Prozent des rechnungsmäßigen
monatlichen Beitrags für das Todesfallrisi-
ko gewährt und beträgt 2005 für
Männertarife: 30 %,
Frauentarife: 15 %.
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G. Verzinsung des Ansammlungs-
guthabens

Dividendenguthaben aufgrund der Divi-
dendenbezugsform „Verzinsliche An-
sammlung“ werden ab 01.01.2005 mit ei-
nem Rechnungszins und einem Ansamm-
lungsüberschussanteil von zusammen
4,00 % verzinst.

H. Weitere Erläuterungen

Die Grundlagen der Überschussbeteili-
gung für die Tarifgruppen 68 und 87
– insbesondere die Ermittlung der Bemes-
sungsgrundlagen – sind in dem von der
zuständigen Aufsichtsbehörde genehmig-
ten Gesamtgeschäftsplan für die Über-
schussbeteiligung festgelegt.

zu A.
Die Tarifgruppe 87 wurde zwischen 1992
und 1994 geführt. Der Rechnungszins 
beträgt 3,5 %.
Die Tarifgruppe 94 war zwischen 1995 und
Juni 2000 für den Neuzugang geöffnet.
Der Rechnungszins beträgt 4,0 %.
Die Tarifgruppe 2000 war von Juli 2000 bis
September 2001 für den Neuzugang geöff-
net. Der Rechnungszins beträgt 3,25 %.
Die Tarifgruppe 2002 war von Oktober
2001 bis Dezember 2003 für den Neuzu-
gang geöffnet. Der Rechnungszins beträgt
3,25%.
Die Tarifgruppe 2004 ist ab Januar 2004
für den Neuzugang geöffnet. Der Rech-
nungszins beträgt 2,75%.

zu A. I.
Das gewinnberechtigte Deckungskapital
der Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004
setzt sich zusammen aus dem positiven
gezillmerten Deckungskapital der Haupt-
versicherung und dem Deckungskapital
des Summenzuwachses bzw. Erlebens-
fallbonus jeweils zu Beginn des Versiche-
rungsjahres. Für beitragspflichtige Ver-
sicherungen der Tarifgruppen 94, 2000
und 2002 erhöht sich dieser Betrag um
einen Nettojahresbeitrag.

zu A. II.
Der gewinnberechtigte Beitrag der Tarif-
gruppen 94, 2000, 2002 und 2004 ent-
spricht dem tariflichen Brutto-Beitrag ohne
Berücksichtigung von Zuschlägen für 
erhöhte Risiken.

zu C.
Die Tarifgruppe 87 wurde zwischen 1992
und 1994 geführt. Der Rechnungszins be-
trägt 3,5 %.
Die Tarifgruppe 94 war in den ersten acht
Monaten des Jahres 1995 für den Neu-
zugang geöffnet. Der Rechnungszins 
beträgt 3,5 %. Die Tarifgruppe 95 war zwi-
schen September 1995 und Juni 2000 für
den Neuzugang geöffnet. Der Rechnungs-
zins beträgt 4,0 %.
Die Tarifgruppe 2000 war von Juli 2000 bis
September 2001 für den Neuzugang geöff-
net. Der Rechnungszins beträgt 3,25 %.
Die Tarifgruppe 2002 war von Oktober
2001 bis Dezember 2003 für den Neuzu-
gang geöffnet. Der Rechnungszins beträgt
3,25%.
Die Tarifgruppe 2004 war zwischen Januar
2004 und November 2004 für den Neuzu-
gang geöffnet. Der Rechnungszins beträgt
2,75%. 
Die Tarifgruppe 2005 ist ab November
2004 für den Neuzugang geöffnet. Der
Rechnungszins beträgt 2,75%.

zu C. I.
Das gewinnberechtigte Deckungskapital
der Tarifgruppen 94, 95, 2000, 2002, 2004
und 2005 für Rentenversicherungen in der
Aufschubzeit (während der Rentenbe-
zugszeit) setzt sich zusammen aus dem
positiven gezillmerten Deckungskapital der
Hauptversicherung und dem Deckungska-
pital einer vorhandenen Bonusrente jeweils
zu Beginn (am Ende) des Versicherungs-
jahres. Für beitragspflichtige Versicherun-
gen der Tarifgruppen 94, 95, 2000 und
2002 erhöht sich dieser Betrag um einen
Nettojahresbeitrag.
Das gewinnberechtigte Deckungskapital
für Versicherungen in der Aufschubzeit
wird aus den anteiligen Deckungskapitalen
zum Monatsende abgeleitet. Das gewinn-
berechtigte Deckungskapital für Versiche-
rungen während der Rentenbezugszeit
setzt sich zusammen aus dem positiven
Deckungskapital der Hauptversicherung
und dem Deckungskapital einer vorhande-
nen Bonusrente jeweils zu Beginn des Ver-
sicherungsjahres.

zu D.
Die Tarifgruppe 68 wurde 1993 für den
Neuzugang geschlossen. Der Rechnungs-
zins beträgt 3,0 %.
Die Tarifgruppe 87 wurde zwischen 1993
und 1994 geführt. Der Rechnungszins 
beträgt 3,5 %.
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Die Tarifgruppe 94 war zwischen 1995 und
Juni 2000 für den Neuzugang geöffnet.
Der Rechnungszins beträgt 4,0 %.
Die Tarifgruppe 2000 war von Juli 2000 bis
September2001 für den Neuzugang geöff-
net. Der Rechnungszins beträgt 3,25 %.
Die Tarifgruppe 2002 war von Oktober
2001 bis Dezember 2003 für den Neuzu-
gang geöffnet. Der Rechnungszins be-
trägt 3,25%.
Die Tarifgruppe 2004 ist ab Januar 2004
für den Neuzugang geöffnet. Der Rech-
nungszins beträgt 2,75%. 

zu D. I.
Der gewinnberechtigte Beitrag der Tarif-
gruppen 94, 2000, 2002 und 2004 ent-
spricht dem tariflichen Brutto-Beitrag ohne
Berücksichtigung von medizinischen Zu-
schlägen.

zu D. II. und D. IV.
Das gewinnberechtigte Deckungskapital
der Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004
entspricht dem Deckungskapital zu Be-
ginn des Versicherungsjahres.

zu E.
Das gewinnberechtigte Deckungskapital
der Tarifgruppen 94, 2000, 2002 und 2004
entspricht dem Deckungskapital zu Be-
ginn des Versicherungsjahres.

Magdeburg, den 18.April 2005

Der Vorstand

Dr. Leffler Schulte Steffen
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Bestätigungsvermerk des
Abschlussprüfers:

Wir haben den Jahresabschluss unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lage-
bericht der Öffentlichen Lebensversiche-
rung Sachsen-Anhalt, Magdeburg, für das
Geschäftsjahr vom 1.Januar bis 31.Dezem-
ber 2004 geprüft. Die Buchführung und die
Aufstellung von Jahresabschluss und
Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und den ergän-
zenden Regelungen in der Satzung liegen
in der Verantwortung des Vorstands der
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf
der Grundlage der von uns durchgeführten
Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzu-
geben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Beachtung
der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung vor-
genommen. Danach ist die Prüfung so zu
planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Jahresabschluss
unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Gesellschaft sowie die Erwartungen
über mögliche Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden die
Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie
Nachweise für die Angaben in Buch-
führung, Jahresabschluss und Lagebericht
überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die
Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen
Einschätzungen des Vorstands sowie die
Würdigung der Gesamtdarstellung des
Jahresabschlusses und des Lageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prüfung eine hinreichend sichere Grund-
lage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendun-
gen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der
Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Öffentlichen
Lebensversicherung Sachsen-Anhalt. 
Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutref-
fende Vorstellung von der Lage der Öffent-
lichen Lebensversicherung Sachsen-Anhalt
und stellt die Risiken der künftigen Ent-
wicklung zutreffend dar.

Bestätigungs-
vermerk

Berlin, den 26. April 2005

KPMG
Deutsche Treuhand-Gesellschaft
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schuster 
Wirtschaftsprüfer

Wysocki
Wirtschaftsprüfer



Öffentliche Lebensversicherung Sachsen-Anhalt92

Anhang

Bericht des
Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung
des Vorstands während des Berichtsjahres
aufgrund regelmäßiger Berichterstattung
überwacht. Er ist auch in seinen Sitzungen
über die Geschäftslage und die Geschäfts-
entwicklung unterrichtet worden. Einzelne
wichtige Vorgänge wurden mit dem Vorsit-
zenden und dem Lenkungsausschuss des
Aufsichtsrats gemeinsam behandelt.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht
für das  Geschäftsjahr 2004 sind von der
durch den Aufsichtsrat bestellten Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft KPMG Deut-
sche Treuhand-Gesellschaft, Aktiengesell-

schaft, Berlin, geprüft worden. Sie hat 
den Bestätigungsvermerk uneingschränkt
erteilt. Der Prüfungsbericht hat dem Auf-
sichtsrat vorgelegen. Nach dem abschlie-
ßenden Ergebnis seiner Prüfung billigt der
Aufsichtsrat den Jahresabschluss und
stellt ihn in der vorgelegten Form fest. Der
Aufsichtsrat legt der Trägerversammlung
den festgestellten Jahresabschluss zur
Bestätigung vor.

Der Trägerversammlung wird empfohlen,
über die Gewinnverwendung entspre-
chend dem Vorschlag des Vorstandes zu
beschließen.

Magdeburg, den 8. Juni 2005

Dr. Robert Pohlhausen
Vorsitzender








